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Anfang des Darmes mündet die Bauchspeichel¬
drüse , die einen alkalischen Saft und das Trypsin in den
Darm entleert . Trypsin ist ein sehr stark wirkendes Ferment .

Husten mit all seiner Suggestiokraft auszu¬
lösen . Man hat sich daran gewöhnt , diese
Störung mit ergebener Duldermiene als
Naturnotwendigkeit hinzunehmen , in der

die „ Einbahnstraße "
überhaupt und

erst am Sedanplatz an .
Es hat wirklich keinen großen

immer wieder alle diese harthörigen

einer hochdrama -
Lbernahm . Und

auf ein geheimes
dieses Husten im
mit epidemischer

Auch der von der Leber kommende Gallengang mündet
in den Darm . Die Galle hat die Aufgabe , die Fett
Nahrung in kleine Tröpfchen zu zersprengen , damit dem

Trypsin eine ausgedehntere Angriffsfläche zur Verfügung
steht . Dieses ganze wunderbare chemische Laboratorium ar¬

eines todernsten Filmes ,
tischen Gesangsdarbietung
das Merkwürdigste : Wie
Kommando pflanzte sich

Wenn man erst einmal ein

kleines Banksparkonto

hat
,

macht das Sparen

und dort zu unterdrücken versuchte , desto

heftiger und explosiver brach dieses neroen -
peitschende Husten aus !

Als stoßweise tönende Expirationen durch
den Mund unter krampfartiger Zusammen¬
ziehung der Stimmritzen und der Bronchien
bezeichnet der Physiologe gemeinhin den

Husten und als dessen nächste Ursache eine

Reizung des Nervus vagus . Es ist dies ein

recht verwickelter Vorgang , über dessen
innere Gesetzmäßigkeit in Laienkreisen oft

So gleiten Brotbrocken , vom Schleim der Mundhöhle
umhüllt , in den Magen , wo sie von einem pepsinreichen Saft
erwartet werden . Fleisch hingegen wird mit dünnflüssigem
Speichel durch die Speiseröhre geschwemmt und im Magen
von einem an Säure reichen Saft erwartet . Dort quillt es ,
um von einer genau abgemessenen Menge Pepsin dann zweck¬
entsprechend angegriffen und verarbeitet zu werden .

Damit beginnt die Verdauung , die Spaltung der

chemischen Baustoffe , die in die Blutbahn geworfen , oder

als Heizmaterial für die Muskelmaschinen abgegeben werden .

Neue chemische Wunder treten in die Erscheinung , zum
Teil noch unerforscht und ewig neue Rätsel gebend von dem

Bauplan des menschlichen Körpers . P . K .

mer und vor allem die zahlreichen Rad
fahrer , ost zwei auf einem Rad , als 33er
kehrshindernisse genannt sind , auch

Husten im Theater .

Ein Verfahren zur Bekämpfung des lästigen Übels .

Auf der Bank ist das Geld in sicherer Verwahrung

und bringt Zinsen . Der Kleinsparer wird genau

so zuvorkommend behandelt wie der , der seiner

Saale , im Zuschauerraum , ,
Schnelligkeit fort , und je mehr man es hier

recht unklare Vorstellungen herrschen ,
der Tat genügt ein winziger Reiz ,
flüchtiger Kitzel im Kehlkopf , in der N .
schleimhaut , ja , sogar im Eehörgang , um den

Das Wunder des Speichels .

„ Das Waffer läuft einem im Munde zusammen !"

Eine alltägliche Redensart , ein gewöhnlicher Vorgang ,
. aber ein Wunder der geheimnisvollen Natur .

In der Mundhöhle des Menschen bereiten Speichel -"
drüsen drei verschiedene Arten von Speichel vor : Einen

? dünnflüssigen , der die Aufgabe hat , die Mundhöhle von
/ Speiseresten rein zu spülen ; einen schleimigen , der die'

größeren Speisebrocken umhüllt und so ihr Hineingleiten in
i die Speiseröhre erleichtert , sowie einen eiweißreichen

Speichel , der schädliche Säuren chemisch bindet und unschäd -
‘ lich macht .

Der Magen liefert einen Magensaft , der freie Salzsäure' und Pepsin enthält . Pepsin ist ein Ferment , ein mikro¬
chemischer Explosivstoff , der die chemischen Bausteine der

'
Nahrungsmittel sprengt .

beitet nun in wohlberechneter Zweckmäßigkeit und Harmonie
zusammen .

Geruch und Farbe der Speise üben auf die Sinne schon
Reize aus , bevor sie den Mund erreicht haben . So wird auf
reflektorischem Weg durch das Zentralnervensystem der zur
Verdauung der betreffenden Speisen notwendige Speichel
vorbereitet . Es wird eine ganz bestimmte Sorte von
Speichel erzeugt , und zwar jene Sorte , die zur Verdauung
der Speise am zweckdienlichsten ist .

Eine Apfelsine bedarf eines wesentlich anderen Speichels ,
als etwa ein Kalbsbraten oder eine Süßspeise .

Und so sagt der Volksmund nicht umsonst bei einer be¬

sonders beliebten Speise , daß uns das Waffer im Munde

zusammenläuft . Denn je bestimmter Wunsch und Wille zu
der betreffenden Speise ist , desto lebendiger ist die Her¬
stellung des erforderlichen Speichels .

Daß es aber ein ganz besonderes „ Waffer
"

ist , und daß
dieser Speichel durch geheimnisvolle Nervenreize zweckent¬
sprechend und in ganz verschiedenen Zusammensetzungen vor¬
bereitet wird , ist erst in den letzten zwei Jahrzehnten er¬

forscht und bewiesen worden .
Diese Nervenreize , die durch Geruch und Gesicht hervor¬

gerufen werden , wirken aber auch reflektorisch auf die

Magendrüsen ein . Der Magen füllt sich , bevor die Speisen
ihn erreichen , mit dem für diese Speisen geeigneten Saft ,
der je nach Bedarf entweder mehr Pepsin oder mehr Säure

enthält .

Annahme , daß dagegen kein Kraut ge¬
wachsen sei .

Kürzlich hat nun ein schweizerischer
Forscher namens Dr . Georg Strelisker

darauf verwiesen , daß nervöses Husten im

geschlossenen Raum für gewöhnlich nur entere "

Mangel an Selbstzucht verrate und durch

richtiges Verhalten in den weitaus . .reisten
Fällen rechtzeitig vermieden werden könne .
Dr . Strelisker schlägt zur Vorbeugung fol¬
gendes Verfahren vor : Einen mäßigen
Hustenreeiz bekämpft man am zweckmäßigsten
durch langsames Ausstößen eines tonlosere
Reibelautes , also beispielsweise eines

weichen S . Dieses weiche S wirkt angeblich
Wunder . Bei jedem tonlosen Sprachlaut
öffnet sich der Kehlkopf , beziehungsweise
bleibt er während der Dauer der Tore -

länge offen . Bei offenem Kehlkopf wird nun
die Luft nicht zusammengedrückt , sondern
sie löst sich in einem ruhigen Atemzuge
natürlich auf , und jeglicher Husten unter¬
bleibt . Alles hängt davon ab . den Kehlkopf
daran zu hindern , sich zu verschließen , be¬

ziehungsweise einem verschlossenen Kehl¬
kopf ein gewaltsames Öffnen zu verwehren .
Und dies ist nach Ansicht des Forschers bei

einiger Selftdisziplin sehr gut möglich .

Bei besonders starkem Hustenreiz versagt
häufig die Wirkung des tonlosen S . Der
Laie behilft sich in der Regel unwillkürlich
damit , durch möglichst kurze Atemzüge ge -

wiffermaßen den Ausbruch des Hustere -

anfalls zu „ überlisten
"

, doch gelingt ihm
dies nur in seltenen Fällen . Der zurück -

gedrängte Husten rächt -sich vielmehr durch
umso größere Heftigkeit des Ausbruches .
Noch während des Ausatmens findet der

Kehlkopf Zeit , sich zu schließen , und gibt da¬
mit dem Reiz des Hustens nach .

In solchen Fällen kommt es nach An¬

sicht Dr . Streliskers darauf an , dem Kehl¬
kopf nunmehr das abermalige Schließen
tunlich zu erschweren , und zwar durch

einen stark angesetzten Luftdruck . Wer diese
einfache Methode mehrmals am igelten
Kehlkopf probiert , wird mit der Zeit dahin
gelangen , jeden nervösen Retzhusten ,

"
den

starken wie den schwachen , zu ungelegener
Zeit , im Theater , Konzert - oder Vortrags¬
saal , rechtzeitig unterdrücken zu könne « . Mit
dieser Art von einfacher „ Hustengymnastik

"

sollte es somit möglich sein , das lästige
Übel erfolgreich zu bekämpfen . nd .

gehen der Behörden auch in anderen Stadt¬
vierteln erfordern . Nur dann , wenn das

„ Auge des Gesetzes
"

, unser neuer Volks -

freund , bei Tag und Nacht für uns wacht ,
können auch wir im Westend hoffen , daß
das Rasen und Rennen , Gepuffe und Ge¬
knatter aufhört und ebenso die mannigfachen
anderen zur Qual werdenden störenden Ge¬

räusche sich vielleicht vermindern werden .
Man wende nicht ein , daß es jetzt besser
werde , weil der Sommer vorüber sei ; nein ,
es wird erst besser , wenn gegen die Gesamt¬
heit dieser Übel umgehend und energisch
vorgegangen wird . Darum : „ Kampf dem
Lä rm !“ und „ Schlagt ihn auch wirk¬

lich tot !" — zum Wohle des Dolks -

ganzen .

ftörer auf den von ihnen verursachten Lärm

htnzuweisen und sie freundlich um llreter -

laffung zu bitten , oder ihnen auch mal mit

einer gebührenpflichtigen Ermahnung und -

Warnung zu drohen . Es hat noch viel

weniger Wert , wenn etwa im Kurviertel

entsprechende , schöne Plakate hängen , die

auf langsames Fahren und auf Ruhe Hin¬
weisen . Wir anderen Wiesbadener , die mir

nicht gerade im Kurviertel wohnen können ,
zahlen aber jedenfalls auch unsere Steuern ,
und diese fällt uns wahrscheinlich schwerer
als jenen anderen ; umso mehr sollte wenig¬

stens auch hier gleiches Recht für alle gelten .
Die stets wiederkehrenden Beschwerden ,

Klagen usw . sind so zahlreich und allgemein ,
daß sie dringend ein wirklich schärferes Vor -

Biertes Blatt . Nr . 254 .

I 3n einer Zuschrift aus dem Leserkreis

Eunferes geschätzten „ Wiesbadener Tagblatts
"

kvom 26 . 9 . wird ernsthafte Klage geführt

küber die des Nachts die Emser Straße durch -

I laienden Lastfahrzeuge und den dadurch
'

verursachten Lärm . Es wird gebeten , die

Polizei möge wenigstens in den Ruhestun¬

den für langsame Durchfahrt sorgen .
Wie oft hat gerade das „ Tagblatt

" in

anerkennenswerter Weise Artikel gebracht ,
in denen auf diesen rücksichtslosen Unfug und

auf die Rechte aller Einwohner unserer
Stadt , nicht nur des Kurviertels , ins¬

besondere auf mehr Ruhe hingewiesen
wurde . Jeder hat sie alle mit Befriedigung

gelesen und auf die geforderte baldige Ab¬

hilfe und Befferung gehofft und gewartet .
— Da wurden Anttlärmwochen und

hupf reie Wochen aufgezogen , Vor -

M r ä g e gehalten zur Bekämpfung des um
erträglichen , immer stärker werdenden

Straßenlärms , über beffere Straßendisziplin
and für das Recht aller Bürger auf
Ruhe . In sämtlichen Zeitungen der Stadt ,"
insbesondere im vielgelesenen „ Tagblatt

"

erschienen von Zeit zu Zeit Artikel über den
Lautsprecherlärm , über den durch Kinder¬
spiel auf den Straßen verursachten Lärm
beim Rollerfahren , Rollschuh - und Stelzen¬
laufen . Fußballspiel , nicht nur durch Kinder ,
sondern auch durch Jugendliche usw . Es
sind gewiß durchaus keine kinderfeind¬
lichen Mitbürger , die sich gerade hiergegen
wenden und die hierzu ergangenen Verbote
zuständiger Stellen haben ihre volle Verech -

tigung . Andere beklagen den durch unerlaub¬
tes Ausklopfen von Betten , Teppichen ,
Polstermöbeln usw . außer den von behörd¬
licher Seite ausdrücklich hierzu genehmig -

; ten Tagesstunden . Wie leicht könnten diese
und andere Dinge schon durch die Haus¬
besitzer selbst unterbunden und beseitigt
werden , wenn sie alle guten Willens wären .
Man las Artikel , die sich gegen ruhe -
störende Arbeiten , Hämmern , Sägen usw .
in den Wohnungen , selbst an Sonntagen

, wandten , sowie gegen das von rücksichts -
t losen Hausbewohnern sogar nächtlicherweile
f ^ räuschvolle Füllen von Badewannen mit

| dang besonders leiden die Anwohner der
der Emser Straße benachbarten Seeroben -

l {trage unter solch vielfachem Spektakel , der
’

durch manches andere noch erhöht und ver¬
stärkt wird . Es ist geradezu unerhört , mit

? welch donnerähnlichem Gerumpel und Ge¬
töse die mit Steinen , Sand , Eisenteilen ,
Möbeln u . v . a . schweren Lastfahrzeuge aus
den fünf Anfuhrstraßen , Lahn - , Aar - ,
Albrecht - Dürer - Straße ( Richtung
Platte ) oder Emser Straße und
Zietenring ankommen , ober auch , wenn
die leeren Wagen dieselbe Strecke zurück¬
rasen . Die an sich schon schweren Transport¬
züge , die täglich von früh bis spät in vielen

1 Fahrten die stark abfallende Lahn - und
Aarstratze herabkommend , durch die See -
robenstratze , den Bismarck - und Kaiser -
Friedrich - Ring usw . flitzen , um unseren
Waldreichtum zum Schiersteiner Hafen zu
bringen , sind in diesem gefährlichen Tohu¬
wabohu ein ganz besonderes Kapitel . Es ist ,

- als wolle jeder Fahrer zeigen , daß er es
- noch schneller kann als der andere . Was
" dies alles aber für ruhe - und erholungs¬

Mit Beginn der rauheren Jahreszeit
halten die verschiedensten Erkältungskrank¬
heiten bei uns wieder ihren Einzug . Man

spricht von der Regelmäßigkeit , mit der in

bestimmten Zeitabschnitten vorwiegend ge¬
sunde Naturen von Influenza und Grippe
befallen werden , vom „ Saisoreschnupfen

" und
vom „ Husten , der einen den ganzen Winter
hindurch plagt

"
. Was nun den Husten be¬

trifft , so unterscheiden wir bei ihm zweier¬
lei Erscheinungsformen , bett sogenannten
„ Zweckhuste n "

, der auf eine organische
Erkrankung der durch übermäßigere Schleim
verstopften Luftwege zurückgeyt , und den so¬
genannten „ R e i z h u st e re"

, der im allge¬
meinen als eine nervöse Abart des normalen

Hustens angesehen wird . Nur er sei hier
einer näheren Untersuchung unterzogen !

Er hat eine gewisse „ soziale
"

Bedeutung ,
denn er versteht es vortrefflich , sich besonders
in geschloffenen Versammlungsräumen ge¬
mein zu machen , und zwar dank der sug¬
gestiven Wirkung , die er auf ganze Gruppen
von Menschen auszuüben pflegt . Wohl jeder
von uns entsinnt sich der Peinlichkeit eines

Vorfalls , da ein „ Reizhuster "
hie unfrei¬

willige Störungsrolle während einer beson¬
ders erhebenden Stelle eines Bühnenspiels ,

* Woher stammt das Wort „ Gas " ? Es wird interessie¬
ren , zu erfahren , daß der Niederländer Baptist Helmont der

erste war , der im Jahre 1610 das Wort „ Gas "
prägte . Er

fetzte nämlich alle Luftarten , die nicht mit der atmosphärischen

Luft übereinftimmten . dem Begriffe „ Chaos
"

gleich , woraus

durch spraEche Umwandlung das Wort „ Gas " wurde . Nach

Helmonts Tode geriet diese Bezeichnung merkwürdigerweise
wieder in Vergessenheit und wurde erst im Jahre 1778 wieder
in einem chemischen Wörterbuch aufgenommen . Sie kam 1783
im Anschluß an die Berichte über die BallonauWege der

Gebrüder Montgolfier in Gebrauch , und zwar als „ der Eaz
"

.

bedürftige einheimische und fremde Anwoh¬
ner der genannten Straßen und besonders
für Kranke bedeutet , ist klar . Zu wundern

braucht sich niemand , wenn bei dieser un¬
unterbrochenen wilden Jagd über den , wie

allgemein gesagt wird zu schwachen Unter¬
bau der Straße , die Fenster und Türen der

Wohnungen klirren und surren , Bilder an
den Wänden sich verschieben usw . „ In

unserer Kurstadt soll Ruhe herrschen !"

Häufig genug hört und liest man dies schön
klingende Wort und jeder pflichtet dieser
Ansicht vollkommen bei — aber ! Zu alldem
kommt das Recht des Rundfunkhörers , an
seinem Lautsprecher zu hören von früh bis

nach 22 Uhr und nachts , aber diesem Recht
gegenüber steht für ihre auch die Verpflich¬
tung auf Beachtung des § 360,11 des Reichs¬
strafgesetzbuches , wonach er int Interesse der

Allgemeinheit , auf die doch gerade in
unserer Zeit so oft und mit Recht hinge¬
wiesen wird , das Einstellen seines
Apparates auf übermäßige Lautstärke zu
unterlaßen hat , andernfalls er für den von
ihm ungebührlicherweise erregten Lärm mit

Geldstrafe oder Haft bestraft werden kann ,
zumal jeder Rundfunkbesttzer wiffen sollte ,
daß sich die Lautstärke so regulieren läßt ,
daß jede Störung oder Schädigung der

übrigen Hausbewohner und Nachbarschaft
ausgeschlossen ist . Dasselbe gilt für den aus
Privatwohnungen und Wirtschaften drin¬
gende ruhestörende Lärm durch Klaviere ,
Singen und die furchtbare Musik auf ver¬
stimmten , abgeleierten Grammophonplatten
und die Hofkonzerte . Für alle durch ihre
Tagesarbeit abgespannten Menschen , die sich
nach Ruhe und Schlaf sehnen , ist dieser un¬
befugte Lärm in der Tat eine geradezu
furchtbare Musik . — Ein ständiges Kapitel
endlich ist der bis heute ergebnislose Kamps
gegen den Lärm der Motorräder , hervorge¬
rufen durch unsachgemäße Bedienung der
Maschine ober burch technische gebier . An -

stänbige Motorradfahrer und Autolenker
lassen sich solche Übertretungen nicht zu¬
schulden kommen . Warum aber werden hei

ihrem rücksichtslosen Lärm die Störenfriede
nicht unausgesetzt und deutlicher gezwungen ,
von den so ost angepriesenen vervollkomm¬
neten schalldämpfenden Mitteln Gebrauch
zu machen , dies ebenfalls im Jntereffe der
Allgemeinheit ?

Zwischen allen fahren dann sonn - und

werktags von frühester Morgenstunde Bis
spät täglich Hunderte von Personenkrast -

wagen und Autobuffen aller Art und aller
Herren Länder und Krafträder neben den
anderen üblichen Fahrzeugen aller Art diese
Rennstrecke in die und aus der Stadt . Da
am Albrecht - Dürer - Platz der gesamte 33er -
kehr einmündet und sich schneidet , dann durch
die Seerobenstraße weitergeht , müffen in
diesem Zusammenhang auch die damit ver¬
bundenen stark erhöhten Eefahrenmomente
erwähnt werden — ein Kind wurde hier
bereits totgefahren — , wobei noch nicht ein¬
mal die sog . verträumten Verkehrsteilneh -

Bank ein großes Vermögen anvertraut . Als Inhaber eines Bank¬

sparkontos hast Du alle Vorteile , die Dir Bank und Bankier bieten

können : Sie beraten Dich in allen Geldangelegenheiten und helfen

Dir in allen Wirtschaftsfragen .

Vertrau Deiner Bank und Deinem B anki er ! ä

Str Zuschriften aus dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffenllicht werden und möglichst knavv und gegenständlich gehalten sein sollen , übernimmt die

Schriftleitung nur die vrebgesehliche Verantwortung .
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Eintrittskarten

2 .00

Preise der Plätze : 0 .30,0 . 50 RM. Programm frei , Erwerbslose frei .

Ab 2 . November

Rudolf Hasse

Römerberg 13
Halte , meine

gepfl . Biere - ft . Weine Fritz Schneider

IMIIIIIUIIIIIIIHIilllllillllllllllllllW

. . und wie immer Stimmung und Humor

8 .15 Uhr !8 .15 Uhr !

KLSchwolbacher Str . 8 , an der Kirchgasse
Ila WstiidtBir Ti| Nit

erwecken Intereeee fOr Ihr Oeeehlft Mittagstisch 60 Pf . • Abendessen 70 Pf .

Neue Adolfshöhe

Besucht
die

Kelkheim i . T , Kelkheim i . T .Sonntagskarten vom 31 . Oktober bis 7 . November 1937 Ehestandsdarlehen

UFA - PALAST
IT UINA -TONTHEATE »
Uw SCH WALBACH ER - STR . 5 ZSCAIA

A IR (O IL IL (O

l

ANZEIGEN

w .

Kegelbahn sowie neues Dorfld .
Billard bestens empfohlen
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Wormser Bierstube

treffen wir uns am Sonntag ?

Beim neuen Kronenwirt in

Martinsthal , Josef Barbeier

Naturreine Weine aus dem

Georg Schmitt ' sehen Weingut

Mittag und Abendessen zu
zeitgemäßen Preisen ( auch im
Abonnement )

Frau Hedwig Bien , IFire .

Sonntag Konzert ab 7 Uhr

Michelsberg 10

Fernspr . 26538

Andreasmarkt kein Rummel
dafür das Beste aus Küche und Keller

Um freundlichen Besuch bitten N . Scappini u . Frau

Moritzstr . 6

IJugendl
. zahlen halbe Preise

Erwerbslose 50 Pfg .

m der

'

Saueenfäätrfe

Heute Marianne

tzoppe , F '

Mittwoch , Marktkirche
3 . November , 20 Uhr —

KTKircne

2 . Abendmusik
Buxtehude — Bach — Reger

u . a . Max Reger : Fantasie
über : „ Ein ’ feste Burg .“

Orgel : KURT UTZ .

WM II* öl IMtz
5 . Vorstellung zu Volkspreisen (von 60 Rpf . an )

Sonntag , den 7 . November (15 — 17x/2 Uhr )

, La Traviata
Oper in 4 Bildern von Giuseppe Verdi ^ fl

Vorverkauf an der Theaterkasse u. den Vorverkaufsstellen ab Montag , f .

RESIDENZ - THEATER
Heute 20 Uhr :

Die Primanerin
Sonntag , 31 . Okt . 15 .30 : Nachmittagsvorstellung

zu kleinen Preisen von 0 .70 bis 2 . 50 RM .

Die Primanerin
Abends 20 Uhr :

Parkstraße 13
Kriminalstück in 3 Akten von Axel Ivers .
Preise von RM . 0 .90 bis RM . 3 .— .

Autobusfahrten
Mittwoch , 3 . 11 . Ganztagesfahrt

Würzburg
Fahrpreis 6 .50 RM .

20 .-22 . 11 . ( Totensonntag ) 3 Tage

Verdun
Schlachtfelder n . Kriegerfriedhöie
Preis einschl . Fahrt , Unterkunft

und Verpflegung 35 . RM .
Auskunft u . Anmeldung : Reise¬
unternehm . Karl Sippel . Wallau
b . Wiesb ^ Tel . 22 u . Zigarren -
Bender , Wiesbaden , Langgasse 39 ,
Tel . 22001 .

Ein Film der Tobis - Europa , den
Sie nicht versäumen dürfen !

Anr W . 4 , S . 2 etzte Vorst 8 . 30

HOTEL PRINZ NIKOLAS
Bahnhofstraße 51/53

__________________ _ Telephon 2 48 28

ZUM NEUEN REBSTOCK

Auf dem Andreasmarkt

Weinscft J
. JCafpncum

Heute abend
grOßes HOSpel - ESSert
mit Kraut , dazu ein Glas naturreiner Oestricher Wein |
Wurst vom Rost und sonstige Spezialitäten .

Haspel mit Kraut , 1 Glas Rheing . Wein RM . 1 . - 1

Nachdem Andreasmarkt empfehle meine gutgeführteGast - 3
statte u . Metzgerei » Kleinfeldchen « , Dotzh . Str . 146 «

Gutgepflegte Biere , reine Weine , gute Küche

Berge in
Flammen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIII

Berauschend schöne Bilder : s
verschneite Hänge , versunkene
Dörfer,majestätische Berggipfel

2 .
Dazu auf tausendfachen Wunsch

in Neuaufführung

Mussolini
in Deutschland

lillllHIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllUIIIIIIIUIllllllIIIIIIIIIIII
Der gesamte begeisternde UFA -

.Sonderbericht in ungekürzter
Länge !

Bis einschließlich Montag l

Wolga
in Flammen

mit Albert Profan , Inkijinoff
Danielle Darrieux , Natatia Kowanko

Diese großartigen Darstellergestalten diesen
Film zu einem unvergeßlichen Erlebnis .

Die Presse schreibt :

. . . der Film ist mit ungeheuren Spannungen
geladen . Seinen Höhenpunkt erreicht er in
der Schlacht , von der er auch seinen Namen
hat : Große Petroleum -Vorräte waren in die

Wolga ausgegossen und angezündet worden ;
die Wolga in Flammen wies den Weg , den
der Schreckenszug des Kosakenzaren nahm .

Beg . 4 , öftS ^ ßÖ^ Sonntäg ^ aüch ^ ^ h ^ M
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Urania - Theater
BLEICHSTRASSE 30

Unser großes , gewaltiges
Programm über die
And reasmarkttage :

Weiße Sklaven
mit Camilla Hom , Theodor
Loos , Fritz Kämpers . Dazu
der Sonderfilm Mussolini in
Deutschland , der gesamte
begeisternde Ufa - Sonder -

bericht .

Wochentagsib 4 Uhr, Sonntags ab 2 Uhr

r ii ßbt den Funr :

- es
,"

ad Heute
trnBorvett .

3 Erwingos
derWelt gewaltigster Flugseilakt

Cong - Cong
der drollige Wunderschimpanse

? ? Carter ? ?
der Mann mit 100 000 Karten

Und

7 Variete - Sterhe

O Martini - Bar
Taunusstraße 27

Der Meister deutscher Alleinunterhalter

in der

-rage » eigen * ir ■

Dre,n
Jen GtSfflm9 .

I

iRCqM

19roßer wieder sieht !

| »ugend Zutritt
-

1 , m Beiprd
°

e?T « uen

Capitol
0 Q . J ".

Jeden Sonntag

TANZ
Anfang 7 Uhr - Eintritt und Tanz frei

Wiesbadens Groß - Varieti

Nuif noch heute Samstag
und morgen Sonntag

dai große Erfolgs - Programm
mit

Wie zeigen :

Camillo Horn

Th . Loos , Fr . Kämpers u.a.m.
in

„
Weiße Sklaven

(. Panzerkreuzer Sebastopol
' )

Karten von - .50 bis 1 .50 RM .

Sonntag , nachm . 4 Uhrt

FamilienVorstellung
Karten : - .40 u . - .80 , Kinder 30 Pf .

Montag , 1 . Nov . , 8 . 15 Uhr :

Premiere
des neuen sensationellen
November - Programms

mit 7 Varadys , Grita Gelin ,
Susi Kauer u . Max Graf usw .

Beachten Sie unsere Anzeigeam Montag

Samstag 22 “
„ aj

Sonntag 11 ' °
Matinee

2 Filme
die immer wieder begeistern

in einem Programm :

Der herrlische Dolomitenfilm v .

LUIS TUEN KER

Hans Albers
Olga Tschechowa • Dorothea Wieck

THAHA

Ein verhängnisvoller Funkspruch bildet den
Auftakt zu sensationellen Geschehnissen
und abenteuerlichen Verwechslungen !

verbunden mit
der Weinstube

Versäumen Sie nicht diesen Film !

Nur noch bis einschließlich Montag !

Ein spannend - abenteuerliches

Filmwerk nach dem gleichnamigen
Roman in der „ Berliner Jllusfrirten “

von Fred Andreas .

Wo . 4 .00,6 .15 und 8 .30 Uhr So . auch 2 Uhr
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Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 31 . Oktober 1937 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag 6.00 und 7 .00 hl .

Messen . 8 .00 hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergotlesdienst

nut Predigt , 10 .00 Levitenamt mit Predigt , 11 .30 letzte bl .

Messe mit Predigt , 20 .00 Ehristkönigsandacht . Montag
Gottesdienst rote an Sonntagen , 14 .00 Allerheiligenvesper ,

danach Totenvesper , 15 .30 Prozession Südfriedhof . Dienstag

5 .00 und 6 .30 hl . Messen , 8 .00 Levitenamt , zugleich Schul -

aottesdienst , 9 .00 Betsingmesse , 18 .00 Predigt mit Andacht .

Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 9 .00 . Herz - Jesu -
-rreitag 6 .30 Aussetzung des Allerheil . , 9 .00 Sühneamt , 10 .00

Anbetung in der Hospizkapelle , daselbst auch 18 .00 Schluß -

andacht .

Pfarrkirche Maria -Hilf . 6 .30 Frühmesse ; 8 .00 zweite hl .

Messe mit Predigt (bir Limburger Domfestmesse , Christ -

königsmesse wird gesungen ) ; 9 .00 Kindergottesdienst mit

Predigt ; 10 .00 Hochamt mit Predigt und Segen ; 18 .00 feier¬

liche Andacht . Montag : 6 .30 Frühmesse ; 8 .00 zweite hl .

Messe ; 9 .00 Kindergottesdienst ; 10 .00 Hochamt mit Predigt
und Segen ; 14 .45 Allerheiligen -Andacht mit Segen , an -

schließend Prozession zum Nordfriedhof ; 20 .00 Allerseelen¬
predigt und Andacht . Dienstag ( Allerseelen ) : Von 6 .00 an

VtjL Messen ; 8 .00 feierliches Seelenamt ; 9 .00 Kindergottes¬
dienst ; 20 .00 Allerseelenandacht , ebenso an allen Tagen der
Oktav . Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .30 , 8 .30 . Freitag
zweite hl . Messe 7 .00 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . Sonntag : 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst
( hl . Messe mit Predigt , 1 .00 feiert . Hochamt mit Predigt u . Ge¬

sang des Kirchenchores , 18 .00 Ehristkönigsandacht und Weihe
der Pfarrgemeinde . Montag : Allerheiligen . Gottesdienst
wie an Sonntagen . 14 .00 feierliche Allerheiligenvekper . 15 .30

Prozession auf dem Südfriedhof . 20 .00 Allerseelenpredigt .
Dienstag : Gedächtnistag Allerseelen . Von 6 .30 an halb¬
stündlich hl . Messen . 18 .00 Andacht für die Verstorbenen ,
ebenso an allen Wochentagen bis Samstag einschließlich .
Freitag : 6 .30 Herz - Jesu -Sühnungsmesse mit Segen .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Sonntag : Frühmesse 6 .30 ,
zweite hl . Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 feier¬
liches Hochamt . Letzte hl . Messe 11 .30 , 18 .00 Segensandacht .
Montag : Gottesdienste wie an Sonntagen . 15 .30 Prozession
über den Südfriedhof . 18 .00 Andacht . Dienstag : Ab 6 .00

hl . Messen , 9 .00 Schülergottesdianst , 18 .00 Andacht .
Pfarrkirche zu Souuenberg . Samstags 17 .00 Beichte .

Sonntag 6 30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche . Schwalbacher Str .

Sonntag kein Gottesdienst ( Diaspora ) . Montag 18 .00 Toten¬

gedächtnisgottesdienst mit Predigt . Pfr . Eder .

Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther . Kirche
Altpreutzens zugehörig ) , Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Reuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraße 8L
Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
W . - Biebrich Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬
tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Schierstein , Adolfstr . 8 und
W .- Dotzheim , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mittwock .
20 .30 Gottesdienste .

Ev . - lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
9 .30 Beichte , 10 .00 Predigtgottesdienst und Feier des heil .
Abendmahls . Mittwoch , 20 .30 Gottesdienst . Pfr . Eikmeier .

Methodisten - Gemernde , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag ,
9 .45 Reformationsgottesdienst , Prediger Huxoll , 11 .00 Sonn¬

tagsschule . 20 .00 Resormationsvortrag , Huxoll .
Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,

20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W -Schierstein . Wilhelm -

straße 25 . 2 . Sonntag , 20 . 15 Evangelisation .
Christliche Wissenschaft , Luisenstraße 42 , 2 . Sonntag

10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugnisversammlung .
Die Christengemeinschaft , Wilhelminenftr . 12 . Sonntag ,

7 .45 Feier der Menschenweihehandlung . Mittwoch , 10 .00

Feier der Menschenweihehandlung .

Brunnen - Kolonnade ,

Sonntag , 31 . Okt . : 11 .30 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Montag , 1 . Roo . : 11 .00 : Frühkonzert . Leitung : Kammer¬

musiker Günter Eberle . ( Kurkarten gültig . )

Kurhaus ,

Samstag , 30 . Okt . : 20 .30 . „ Karussell .« Andreasfest in sämt¬
lichen festlich dekorierten Sälen . Großer Jahrmarkts¬
rummel .

Sonntag , 31 . Okt . : 16 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .) 20 .00 im großen Kurhaussaal :
Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer -
und Kurkarten gültig .)

Montag , 1 . Nov .. : 20 .00 im großen Kurhaussaal : Konzert .
Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck . ( Dauer - und
Kurkarten gültig .)

Der Rundfunk ,

Reichssender Frankfurt 251/1195 .

Sonntag , den 31 . Oktober 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10

Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Oraelmusik . 9 .00

Christliche Morgenfeier . 9 .45 Deutsche Ethik .
10 .00 Morgenfeier der HI . 10 .30 Konzert . 11 .00 Reichs¬

sendung : Eröffnung der „ Woche des deutschen Buches " .

12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .30 Berufe — nach
Noten ! 15 .30 Deutsche Scholle . 16 .00 Konzert .

18 .00 Ohrenschmaus . 19 .00 Zeit , Nachrichten . 19 . 10 Tanz¬
musik . 19 .40 Sportspiegel . 19 .45 Europameisterschaften
im Freistil - Ringen . 20 .00 Großes Konzert .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 . 15

Sport . 22 .30 Musik . 24 .00 Konzert .

Montag , den 1 . November 1937 .

6 .00 Elevazione , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter .
8 .10 Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk .

10 .30 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .40 Deutsche Scholle . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter , offene Stellen , Nachrichten .
13 .15 Konzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Serenaden
— Ständchen — Walzör . 15 .00 Volk und Wirtschaft .

15 .15 Für unsere Kinder . 16 .00 Musik . 18 .00 Zeitgeschehen .
19 .00 Zeit , Nachrichten . 19 .15 Heitere Feierabendmusik .
20 .15 Kabarett für alle . 21 .15 Orchesterkonzert .

22 .00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Wetter , Nachrichten , Sport .
22 .30 Musik . 24 .00 Konzert .

Deutfehes Theater .

Samstag , 30 . Okt . : 20 .00 - 22 .30 : „ Das Mädchen aus dem

goldenen Westen ." Oper in 3 Akten . Musik von Puccini .

Stammreihe F . ( 8 . Vorstellung .)

Sonntag , 31 . Okt . : 14 .30 — 17 .30 : Volksvorstellung : „ Eine

Nacht in Venedig ." Operette in 3 Akten von F . Zell
und R . Eenee . Musik von Johann Strauß . ( Außer

Stammreihe .) 20 .00 — 22 .15 : „ Rigoletto ." Oper tu

4 Akten von Verdi . Stammreihe A . ( 8 . Vorstellung . )

Montag , 1 . Nov . : 20 .00 — 22 .15 : „ Held seiner Träume . "

Komödie in 3 Akten von Axel Jvers . Stamm¬

reihe G . ( 8 . Vorstellung .)

Refidem - Theater .

Samstag , 30 . Okt . : 20 .00 — 22 .45 : „ Die Primanerin ." Lust¬

spiel in 5 Bildern von Sigmund Graff .

Sonntag , 31 . Okt . : 15 .30 — 18 .00 : Volksvorstellung : „ Die

Primanerin ." Lustspiel in 5 Bildern von Sigmund

Graff . 20 .00 — 22 .00 : „ Parkstraße 13 .“ Kriminalstuck

in 3 Akten von Axel Jvers .

Montag , 1 . Nov . : 20 .00 — 22 .00 : „ Chauffeur der gnädigen

Frau ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz .

Wiesbadener Film - Theater ,

Ufa - Palast : „ Die glücklichste Ehe der Welt/ ' Walhalla :

„ Wenn Du noch eine Schwiegermutter hast .
" Thalia : ,,Dre"

gelbe Flagge .
"

Film -Palast : „ Eapnolen .
„

Capitol .

Bengali
"

. Apollo : „ Wolga , n Flammen . Luna .

„ Weiße Sklaven "
. Olympia : „ Helden von heute .

Union : „ Walzerkrieg .
" Urania : „ Weiße Sklaven .

Mr 3tegcntag ; c . .

. . . wetterfeste

Mord *

WIESBADEN

Hauptpreislagsn

10 —

1252

1452

1652

-- unterrichtet Sie über alles

SCHUHHAUS

Hord - Wcsf

RADIO

Reshfeia - CaK

Baba - Bräu

Großer WtflSmilMlIlielVein

das Fachgeschäft
Rundfunkhaus

in großer Auswahl

bewährter Qualitäten

TANZ

HUMOR

DmienhiiteK
Elle Eifjert -

Engel . „

. 1 . -

iast - ■=
144

ehe :

Am Donnerstag u . Freitag Schlachtfest
Es laden ein : Seppi Hagl und Frau

Sonntag von 2 — 6 Uhr geöffnet !

Groß « Antheasrummel -----

DONNERSTAG , FREITAG , SAMSTAG UND SONNTAG

Warme Unterzeuge für den Übergang

Sport - Strickkleidung und Pullover

Strickwesten und Wämse

Wollstrümpfe , Wollsocken ,
Handschuhe

Elegante Plüsch - und Seidenschals

Kinder - Wirk - und Strickbekleidung

treffen wir uns an den

Andreasmarkttagen ?

In der Gaststätte

Lesen Sie 422 » I ■ A1 « lm Wiesbadener Tagblatt me
Tanlinn Anzeigen , SU finden

lUy HUH vieles , das Sie interessiert !

Hl . Kohle
Webergasse 22 - Tel . 20012

Reparaturen - Antennenbau

Auf Wunsch Teilzahlung !
E hestandsdarlehen

von 1 . 50 M . au .
Kiefern -

blochware
ca . 30 cbm . 40 b .
60 mm , blaufr . .
sow . r . Schrein .-
Ware abzugeb .
Gebr . Böttiger ,

Biebesheim L9L
Telephon 121

Gernsheim .

Mftätfe Wenm
Schwalbacher Straße 46

In den Räumen der

Qu <Heu9a5se ।bge Andreasmarkt-

Stimmung und Tanz

nijej . QI ! » Aiin »emitfett , ooan >. ena « f- ®atDanos das altbekannte Spezialgeschäft in der Mühlgasse

MWll - WlIIie ■

Urinanalysen
zuverlässig und
vreiswert . auck
für Zuckerkranke .
Avotbeker Stur ,

Friedrichltr . 9 .
Ecke De Laspöe -

stratze .

• F1NK & CO . , KIRCHGASSE 52 -

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

repariert erstklassig ,
schnellstens , preiswert .

. „

“
„ .

Leffler oüwenck

! NORD WEST
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Wer tommt untet die
„ lebten ftäjt
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Dee Kampf von dem TJQuvftteis
Schon Rückrunde .

( 5 : 8 ) .
( 6 : 13 ) .
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8rauen |tm zuruckgezogen , Spiele nicht gewertet . Am
61 - .

Oktober : Bienstädt H . — Erbenheim EL ; Nassau III . —
Kickers/Reichsbahn IV . ; Post II . — Kickers/Reichsbahn in . ;
Kloppenheim I . — 1902 Biebrich HI .
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Bezirksklasse :
Tbd . Wiesbaden — SB . 1919 Biebrich r
5 ” - J846 Biebrich — SB . Wiesbaden ( g <UJTv . 1846 Kastel - Post - SB . Wiesbaden ( 10 :4 ) .
To . Hechtsheim — Polizei - SB . Wiesbaden .

® r 6 a ch , das wohl eine sichere Sache für die Taunusdörfler
gewesen wäre , wird von den Rheingauern kampflos ge¬
wonnen .

Fuhball .

Neuling beim Neuling
etwas ausrichten könnten . Es sei denn , die ja bekanntlich
^>en ÜftlTaiM2n pTr9'^ ' % ° ntana Finthen träfeoen 1902 Biebrich in der gegen die Geisenbeimer

lren ^ X {Xnnahattt1v - !’Sie9etiotm “
an . Dann könnte es

Pj5 . 5$ . keicht und gehörig bei Blauweiß einschlagen Dennschließlich wolle man dort nicht vergessen , daß Montana mit
Zahl semer geschossenen Tore an 3 . Stelle steht daß derTabellendritte , SB . Kostheim , allein davon 4 mit auf den

nahm und daß .schließlich Fontana zwar in Wall -
M 0 -6 verlor , dagegen tn Weisenau , wo der FB . 02 nichtüber ent 1 . 1 hinauskam mit 3 :1 siegte . Man bittet dies

letzter Zeit so stark kritisierten blauweißen
’? oUen - -Dah hier Krauß wieder Mit¬wirken werd , scheint uns em augenblicklich größeres

?e£ VitirSR »J« ^ Verstärkung des erstmalig mitwirken -
^ -ZkSBMers Habermann, der sich schließlich erst etwas
ernarbeiten muß . Immerhin erwarten wir schon jetzt die
mehrfrrttH118r ^ ”? 1 schlagbereiten einheimischen Ab¬
wehrfront . So lautet die Aufstellung :

Schuhmacher Weber IH ; Rörsch . Habermann ,Gilles , Heß , Stantke , Krauß , Vetter , Schulz .

ir
SM? ^ härs Heimer erwarten vielleicht nicht mit

drerbeffening ihres Punktekontos ; obdas auch tn Walldorf der Fall sein wird , ist ungewiß
I su . ' 5,n .6tr Bezirksklasse beginnt die Rückrunde . Tv . 1846

gebrich und SB . Wiesbaden sollten erst am 17 . 11 .
voutz - und Bettag ) Zusammentreffen , doch wurde jetzt eine
Vorverlegung vorgenommen . Es ist klar , daß der Sport -
verem Mit Bockel ; Hauser , Ehr . Krämer ; Kolk , Monde !
Bader ; Herzer , Rach , Monhoff , (5 . Krämer , Kern so ziem¬
lich das stärkste Material auf die Beine bringt . Nur Bohr -
mann fehlt . Mit welchem Aufgebot der To . 1846 Bieb¬
rich herauskommen wird , war nicht zu erfahren . Wir
nehmen an , daß auch diesmal der SBW . wieder vorne
bleibt ob er freilich , wie im Vorspiel , mehr als doppelt so
viel Tore werfen wird , als sein starker Gegner , muß be¬
zweifelt werden .

~ , .
^ u A ?iesbaden spielen am Andreasmarktsonntaq nur

Tbd . Wiesbaden und und SV . 1919 Biebrich . Zwischen
diesen beiden Mannschaften ist zur Zeit der Strich gezogen ,der das Mittelfeld von den Abstiegskandidaten trennt .
Biebrich steht darüber , Turnerbund darunter . Die Wies -

I badener werden alles daransetzen , aus der Gefahrzone
herauszukommen . Die Viebricher sehen in dem Gefecht eine
günstige Gelegenheit , zur Erhöhung ihrer Sicherheit
weiter »n die Mittelgruppe einzudringen . Aus der Beson¬
derheit der Lage ist ein hartnäckiger Kampf zu erwarten
Dank seiner stärkeren Verteidigung wird ihn der SV . Bieb¬
rich gewinnen falls der heute noch unwägbare Einfluß der
Rummeltage seine Elf nicht mehr in Mitleidenschaft gezogenhat als die des Gegners . — Vorher Reserven .

Die P 0 st will in Kastel die Schlappe wettmachen , die
SV ” Agner tm ersten Ansturm beigebracht hat . Die

ter Rechen die zunächst ganz standhaft erschienen , find
wankend geworden ; die weigen Stürmer haben am vorigen
Sonntag nur zwei Tore geschaffen . Eine zuversichtliche
Mannschaft kann da ihr Glück machen . Wir trauen den
Wiesbadenern , die mit Karst ; Schmückinq , Vomhoff ; Frank ,
J ^ ack l Clouffrer ; Strack n , Haupt , Dauer . Siefer und
Wolfshol ausinarfchieren , zu , daß es ihnen gelingt . Ein
Sieg wurde die Poft , wenigstens nach Verlustpunkten schon ,
auf gleiche Hohe mit einem Mitbewerber bringen der vor¬
gestern noch die Spitze innehatte . Das ist Anreiz genug .

OlySA Gerlach , Herbert ;
^ eser , Fischer , Voß ; Srauch , Bothe , Derstroff , Schroer und
Holper nach Hechtsh ei im Es wäre falsch , aus dem Ta¬
bellenstand einen ficheren Wiesbadener Sieg herauslesen zuwollen . Der Gegner ist flink und , wie sich am letzten Sonn¬
tag herausgestellt hat , jetzt auch ausdauernd genug um eine
v “ ttte nicht vor dem Schlußpfiff aufzugeben . Sein Ehr -
gmz und die Angst , wieder absteigen zu müffen , spornen ihn
mächtig an . Unseren Polizisten wird nichts geschenkt werden .
T ^ ^ on sie wle in der zweiten Halbzeit gegen den SVW .,

«
^ ht kerne Gefahr , spielen sie wie in der ersten , dann

rennt fie der Neuling über den Haufen . — Vorher Reserven .®
^ n " €

nr;
was ja auch möglich ist . Turnerbund , Hechts -

yeim und Kastel , dann gibt es am Sonntagabend keine Ab -

Der Kampf um den Tfchammer - Pokal .

AvÄ Schlußrunde des Tschammer - Pokal - Wett -

6en GnnntJ ^ fin ? ar aus “A Kämpfen , aber am kommen -öen Scnntafl finden nur sechs statt , da die Treffen Wor -

Holstein
^

Ki7? ^ ai ^ ° Fortuna Düsseldorf —
Holstein Kiel mit Genehmigung des Fachamtes auf den

verlegt worden sind . So ergibt sich für den
letzten Oktober - Sonntag also folgender Spielplan :

PolizeiChemnitz - SB . Waldhos
VfB . Stuttgart — Hannover 96
Berliner SB . 92 - SpVgg . Fürth
Dresdener SK . — Tod . Eimsbüttel
Eintracht Braunschweig — Schalke 04
Borussia Dortmund — Duisburg 08 .

sm . , ? “ 5 Ik" 6 fe^ s Äömpfe ganz bedeutenden Formats .Welche Mannschaften werden unter die . letzten Acht "
@

Ise ^ cher nicht leicht beantwo ^ et
r,fan.n,r i )en " ber Berlauf der bisherigen Pokalkämpfehat ja bewiesen , daß auch die Favoriten nicht gegen Nieder¬

lagen gefeit sind und die Papierform wurde mehr als ein -

rechne
^
n dab

Immerhin darf man damit

,
et Platzvorteil in einigen der sonn -

ausschlaggebender Wichtigkeit sein
| lIbl T

recht großem Mißtrauen blickt übrigens
t11 04 dem Treffen gegen Eintracht Braun¬
schweig entgegen , die von westdeutscher Seite als eine

wird3UI 3eit heft £ n Rutschen Mannschaften eingeschätzt

Lage unverändert ?

Bezirk Rheinhessen :
^ 02 Biebrich — Fontana Finthen .

ßBgg . 1903 Mombach - FB . Geisenheim .SB - Flörsheim — SpVgg . Weisenau .
Viktoria Walldorf — SV . Kostheim .

Es scheint am Sonntag alles beim alten bleiben zu
Ä " - die Spitzenvereine sind Favoriten auf eigenem

anzunehmen , daß weder der FV .Gersenheim tn Mombach noch der

Germania oder SpVgg . Nassau ?

Kreisklasse I :
Kickers/Reichsbahn — SpVgg . Nassau
SK Waldstraß - - SB . Winkel
FSV . 1908 Schierftein — SB . 1919 Biebrich .
Germania Rüdesheim - SpVgg . Eltville .
SpVgg . Hochheim — FB . Sonnenberg - Rambach .

Viele Wege Zühren am Sonntag zur Tabellenspitze . Es
kann sein , daß Germania Rüdesheim wieder in Front~ ®s fehlen allerdings zu dem Treffen gegen SpVgg .EI tot Ile alle Vergleichsmöglichkeiten , die SpVgg har
auswärts bisher noch nichts erreicht . Es kann auch seindaß SpVgg Ra s s a u plötzlich obenan sitzt ( Sieg bei

i
erchbbahnes ist schließlich aber auch möglich ,

N »
spielfreien Sportfreunde Dotzheim vorne bleiben

'

An ernen Winkeler Sieg allerdings glauben wir nicht .
Der Wiesbadener Lokalkampf

verdient mit das größte Interesse und es ist sicher , daß er ein
zahlreiches Publikum versammeln wird . Die .Maffauer "

^ nnen daraus verweisen , daß sie auswärts noch keine
Niederlage erlitten wohl aber von der Waldstraße und aus
Dotzheim in sehr schweren Treffen je einen Punkt mit nachHvvse brachten . Sie besitzen keinen starken Angriff , wokst

Hintermannschaft . Und da der
Kickers/Relchsbahn - Sturm bisher auch noch nicht restlos
^ eezeugte - in Schierstein schoß er trotz der Verstärkung !^ urch . Ml/tzldner kein einziges Tor — hat der Eastverein
vielleicht recht wenn er der Haltung der Hintermannschaft

beilegt . Im Vorjahr noch haben die
Ä

v
e Nassau - Elf zweimal bezwungen — 2 : 1 zu Hause

vnd 4 :0 an der Leffingftraße . Das morgige Treffen gibt den I
Ausschlag , wer tn der Tabelle vorranqieren wird . Die Auf¬
stellungen : '

N ^ ch bb . /Kickers : H . Echterdiek ; Stolz , Schreier ;i- vnz , Uhl , Haberlein ; Erenzebach , Krause , Zeidler ,E . Echterdiek , Hildner .
° 9r9 " ^ us sau : Hoffinger ; Dillenberger , Paulsen ;

Weilnau , Ri cher , Rauschenberg ; Schmidt , Kaiser . Ottl ,
Klug , Hagerrch .

SK . Wald ft raße kommt in der veränderten Auf -
stellung Thr ^ ; Schmidt , Sticht ; Diefenbach , Linn , Karbach ;

Giebel , Stabel , Kunze heraus . Viel -
lercht kmn schlechter Weg , um die Durchschlagskraft der Els
zu erhoben und die Einheitlichkeit des Mannschaftsgefüges« rzu . Auf alle Falle hoffen wir , die Schwarzwerßen in
Front zu sehen , trotz der bisher famosen Haltung des SV .

7
den eine zweite Niederlage allerdings bedeutend

zuruckwerfen wurde . Aber auch der Sportklub hat jetzt

I 3U verlieren . Ein Spielgewinn könnte den
Anschluß nach vorne wiederherstellen — noch ist ein Um -

burcf | ^ ne endlich überzeu -
^ " ^ !tunsV roie es der spielkulturell , aber

t
°S ' sL» .

zu beachtende SV . Winkel bisher Äemon -
tIteareV ^ Ir bas Ergebnis gespannt .

bem FSV . 08 Schierstein müssen wir zu Hause
I 8 ^ le Chancen geben , die auf Grund des tn den letzten

Avchen bewiesenen Formanstiegs auch als berechtigt
^

er
"

Veruen Der SV . 1919 Biebrich hat bisher weder eht
ul fd ’t ^ noVlnen Punkt errungen . Ob die Elf nach

Ruhepause nun plötzlich derart innerlich gefestigtherauskommen kann , um mit Aussicht auf Erfolg dem Plätz -
uf f u / ntgegenzutreten , wagen wir zu bezweifeln . Leichtwird es der FSV . bestimmt nicht haben — im Vorjahr

; ;Lrnf“ llnt " e.lnen „ Lokalderby " dem Gegner einen
— diesmal aber spricht alles für ihn

Sonnenberg - Nambach denkt bei seiner
^ Ä ^ . uuch HvShernr wohl an das bedrückende 2 :8 , aber
auch das vom Abstieg rettende 3 :2 des Vorjahres Das
erste wird nicht mehr eintreten , dazu ist die Elf zu stark ae -
worden ia wir möchten fest glauben , daß die SpVgg . auf

ebenbürtigen Gegner trifft , der nicht ohne Ehanoen
zwischen die Barrieren tritt — trotz des 4 :1 der Einhei -
Mlschen gegen den Tabellenführer !

Führuugskampf .

Kreisklasse II :

SpVgg . Frauensteiu — SK . Östlich .
FK . Bierstadt — SB . Erbenheim .
Post - SV . - SV . Aulhausen .

• * ^ buution in der Kreisklasse II ist nicht minder
^ teresfiint . Gelingt dem SK . Östrich auch bei der Sp .-

w J ein Punktgewinn , bleibt die ElfMelsterschaftsfavorlt . ^ m andern Falle bleibt es der
KnMereln . dem wir , auch die etwas befferen Chancen ein -

Richt weniger wichtig ist der Spielausgang inB r e r st a d t , wo das „ Spiel der Spiele "
steigt . Denn SV .

L/benhelm war seit jeher der Hauptkontrahent des FK .Der Letstungsunter ĉhied ist nicht mehr so stark ausgeprägtwie noch vor drei Jahren , als Vierstadt anfing , Fußball zuspielen . Bereits vor zwei Jahren endeten beide Gefechte
Un? t.m

Po
.Nahr .siegte der FK . sogar 2 : 1 in Erben -

£ ,Usnb P ^ Älpiel gab mit 2 :2 die Ebenbürtigkeitder beiden Mannschaften erneut zu erkennen . Völlig offen
ist auch der morgige Spielverlauf . Der Gastgeber spielt in
seiner bisherigen Besetzung , die Gäste kommen erstmalig mit
ihren „ Fliedern angerückt .

Post - SV . gegen SV . Aulhausen : der Ausgangkann nach den bisherigen Ergebnissen der Rheingauer nicht
zwei ^ lhaft sein , denn Post ist Platzverein .

F K̂ . Naurod muß die Unbesonnenheit eines ehema¬
ligen Spielers letzt büßen , denn das Treffen gegen FK .

stiegskandidaten mehr , sondern ein geschlossenes Hinter¬
treffen : Post , 1919 Biebrich , Turnerbund und Hechisheim mit
ie vier Punkten .

In der Kreisklasse .

Tgd . Schierstein — Eintracht Wiesbaden .
Tgd . Rüdesheim — SA . Geisenheim .
Reichsb . - TSB . Wiesbaden — Sportfreunde Wiesbaden .
SK . Waldftratze — Tv . Niedernhausen .

ff i an - ^ .
unkten stoßen Tgd . Schierstein und

Eintracht Wiesbaden zusammen . Beide haben bis jetztuur der Tgd . Rüdesheim geopfert . Wer wird diesmal der
Leidtragende fein und aus der Spitzengruppe ausscheiden ?
Vor Mer wahren , als Eintracht Kreismeister wurde , feierte
!Le ch .f 7unb 6 >4 Siege über die Schiersteiner . An diese
Tradition sollen Bohm ; Steeg , Wessel ; Zagot , Friedrich .
Saglitz ; Schneider , (Seipel , Fischer , Kahl und Bauer an -
tnupfen . Die gute Haltung , die die Elf in Rüdesheim
zeigte , lagt vermuten , daß es gerät . Die Schiersteiner wer -
öen allerdings aus ihrer Niederlage gegen Rüdesheim ge¬lernt haben ; zugute kommt ihnen weiterhin , daß das Spiel
vormittags stattfindet ; in Wiesbaden ist immerhin Andreas -
m “ rIt Letder werden sich auf dem kleinen Platz die » eiden
guten Stürmerreihen , auf deren Zusammentreffen man sehr
gespannt ist , Nicht voll entfalten können . Ein richtiges Bild
von der Kampfstärke vermittelt also doch wohl erst kms Rück - - »

spreiz — Vorher Eintracht AH . — Schierstein II .
3m

.Ar ? Üen 6ei beiden Rheingauer Mannschaf¬
ten entscheiden wir uns für Rüdesheim , nachdem (Seifen «
6etm am vorigen Sonntag nicht einmal den Tabellenletzten
bezwingen konnte . Die SA . ist also auf dem besten Wege ,ans Ende zu geraten , denn es ist anzunehmen , daß die
Sportfreunde , ermuntert durch ihren ersten Erfolg unb

?u ihrer neuen Aufstellung , ben Reichs -
- «

n
v

" ® P - fchtugen . Leicht wird ihnen der Sieg nicht
fallen , denn die Reichsbahn , offenbar wieder etwas gefestigt ,

gezeigten
ben 6Ä - Waldstratze erstaunliche Widerstandskraft j

Der SK Wardst raße hat vor , feine Stellung erheb -
Uch verbessern Die Umstände find günstig . Ein Erfolg I
über Niedernhausen brächte im Verein mit Nieder ,
lagen von Reichsbahn ^ ind Geisenheim die Waldsträßer vom
7 auf den 4 . Platz Sternmeyer ; Hänelt , Jäger ; Kalisski .
lw,7b " ,e >n neuer Soldat ) , Schneider , Nevian ( erstmals als
Läufer ) Diefenbach , Gang , Schäfer , Meier und Dreßbachwerden fich diese Gelegenheit nicht entgehen laffen .

Jtuf den tjodcyfctöetn .

WTHK . im Rheinland .
Wochenende gastieren die 1 . Mannschaften des I

< “ 45 " ’ m Rheinland , wo ihnen einige schwere Kämpfe
bevorstehen Die Frauen spielen am Samstag in Essen
gegen „ (Stuf , wahrend die Männer an diesem Tage in
Duisburg gegen „ Raffelberg "

antreten werden . Am
Sonntag sind die Frauen und Männer der Hiesigen Gäste

H ° ckeyklub Düsseldorf . Sämtliche Gegner der
Wiesbadener Mannschaften gehören zur Spi ^ entlafie de .

AB - ^ 62 Biebrich — Fontana Finthen : Meister -
schaftsspiel am 31 Oktober . Anstoß 14 .45 Uhr , Dycker¬
hoffplatz . Vorher Reserven .
Kickers/Reichsbahn I — SpVgg . Nassau I - Meilis -
schaftsipiel am 31 . Okt . um 10 .30 Uhr au dem Reichsbabm
Platz - 8 .45 Uhr Res . , 8 .45 Uhr 4 . M . - Naffau 3 „ Lchingstr
SK . Waldstraße — SV . Winkel : Meisterschaftsspiel

^
am31 . Oktober um 14 .45 Uhr an der Waldstraße .

V

FSB . 08 Schierftein SV . 19 -19 Biebrich : Meister¬
schaftsspiel am 31 . Okt . 1 . M . um 14 .45 Uhr ; Res . 13 Uhr

'

B ° ' l - SV . - SV . Aul Hausen : Meisterschaftsspiel am31 . Okt . um 14 .45 Uhr auf „ Kleinfeldchen
"

.

ffpBgg - Frauenstein - FK . Östlich : Meisterschafts¬
spiel am 31 , Okt . um 14 .45 Uhr . -

FK . Bierstadt — SV . Erbenheim : Meisterschaftsspiel
am 31 . Okt , 14 .45 Uhr , „ Fichten

"
. Vorher Reserven

' ^

Handball .
Turuerbunb Wiesbaden - SV . 1919 Biebrich am31 . Okt . um 11 Uhr , „ Kleinfeldchen

"
. Vorher Reserven .

Tv . 1846 Biebrich — SV . Wiesb „ 11 Uhr , Dyckerhoffpl .
SK . Waldstraße — SV . Niedernhausen am 31 . Okt !
um 11 . 15 Uhr , Waldstrage .
Reichsbahn - TSV . — Sportfreunde Wiesbaden
am 31 . Okt ., 15 Uhr , Reichsbahnplatz .

Sammelgruppe nach dem 24 . Oktober 1937 :
1 . Kickers/Reichsbahn HI . 5 3 2 — 16 :10 8
2 . Kickers/Reichsbahn IV . 4 2 11 18 :8 5
3 . Bierstadt in . 5 2 1 2 8 :9 5
4 . 1902 Biebrich III . 3 2 — 1 6 :4 4
5 . Erbenheim II . 4 2 — 2 1 :0 4
6 . Post II . 4 2 — 2

'
10 :6 4

7 .
8 .

Nassau m . 4 2 — 2 7 :6 4
Kloppenheim I . 4 — 2 2 4 : 15 2

9 . Bierstadt II . 3 — — 3 4 :16 0
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Kleines Reisemerkbuch .

Die Hauptreisezeit im Verkehr mit Nordamerika ist zu

Ende . Erfreulicherweise ist festzustellen daß sich dle an dieses

Jahr geknüpften Erwartungen erfüllt haben Wahrend es

anfänglich zweifelhaft erschien , ob der durch die Olymprade

im letzten Lahr sehr günstig beeinflußte Verkehr gehalten

werden könnte , ist es sogar gelungen darüber hinaus in

diesem Jahre noch eine nicht unbeträchtliche Steigerung zu

erzielen Recht befriedigend hat sich auch das zum norb =

amerikanischen Verkehr gehörende Passagier - Geschaft nach

Kanada entwickelt . Bei der Hapag macht d,e Zunahme des

nordamerikanischen Passagier -Verkehrs bis zum 10 . Oktober

rund 5 % und des kanadischen Verkehrs über 50 % aus

An der Wendel st einkirche in Oberbayern ist eine

Gedenktafel für den Erbauer Professor K lei der , an -

aebracht worden . Er faßte 1887 den Plan , auf dem 1838

Bieter hohen , vielbesuchten Wendelstein eine Kapelle zu er¬

richten , schuf die Entwürfe , sammelte Gelder für den Bau

und half auch den Handwerkern bei der Ausführung . Die

Kapelle wurde am 20 . August 1890 geweiht .

Die Wegebezeichnungskarte vom .
Oden¬

wald ( 1 :100 000 ) ist von der Ludwig - Ravenstein - AG .,

Frankfurt a . M . , jetzt in neuer Auflage herausgegeben

worden . Der schöne Odenwald wird ja auch von Wies¬

baden aus gerne besucht und so findet der Wunderer in

bMet offiziellen Karte des Odenwaldklubs einen trefflichen

Führer mit zahlreichen Erläuterungen . Als besondere

Neuerung wurde durch den Eindruck einer Reliefplatte die

Gebirasform plastisch herausgearbeitet und im Zusammen¬

wirken mit den Höhenlinien entstand ein eindrucksvolles

Bild der reizvollen Odenwaldlandschaft . Die topographisch

Grundlage wurde überarbeitet und das Markierungsnetz auf

den heutigen Stand gebracht . ~ , mHiv
Die Reichsbahn gibt auch m diesem Jahre zu Weih ,

nachten Festtagsrückfahrkarten mit einem Drittel Fahrpreis -

ermMaunq aus , die die Möglichkeit bieten für volle

13 Tage zu verreisen . Die Karten gelten vom 22 . Dezember

bis 3 Januar 1938 . Die Rückreise muß am 3 . Januar 24 Uhr

^ "
Welcher Volksgenosse möchte nicht gern einmal billig

nack Berlin fahren ? Durch den Verwaltungssonderzug der

Reichsbahn vom 6 . bis einschließlich 10 . November ist allen

Interessenten Gelegenheit geboten , diese Reise zum halben

Fahrpreis in bequemen Durchgangswagen 2 . und 3 . Klaffe

ausiufübren Daß die gut vorbereitete Sonderfahrt rn die

Zeit der „ Internationalen Jagdausstellung
" fällt durfte für

viele noch ein weiterer starker Anziehungspunkt ( ein Die

„ Internationale Jagdausstellung
» an der sich über W aus¬

ländische Staaten beteiligen werden , wild in ihrer Art die

größte Ausstellung der Welt werden .

« » horiheiits weshalb dem Ausgang der Spiele im deut -

ftnrfenlaaci große Beachtung entgegengebracht wird .
' "

Männer de - WTHK . bestreiten ihre Kämpfe in recht

B ^ etzung . Aufgestellt sind : Rindt ; Raasch , Jencquel ,

n/n Dr Korthäuer , Saar I , Sehens ; Ä . Rledermayer ,
! E ® Niedermayer und Peters . Verhältnismäßig

ist dagegen die Aufstellung der Wiesbadener Frauen -

KnirfX da wieder mehrere der besten Spielerinnen für

nicht zur Verfügung stehen werden . Vorgesehen

Wurm ' Borggreve , de Jong ; Klink , Raasch , Stephan ,

Vaier̂ Wachenhusen , Äildberger,
'

Schaejer, Lange . Außer

<► < ftnin die zur Zeit noch beim Tennis in ^ lpan weilt ,

kehlet A ° uch noch Frau Bechtold , 5tL Keutzer Frl

Nester und Frl . Pfusch . Auch die TorwachteriN Frl . Kuhl

llt nicht mit von der Partie . Trotzdem sollte die Mannschaft

im Rheinland einen ebenbürtigen Gegner abgeben und nicht

1
üen

'
unteren

’
Mannschaften des WTHK . spielen am

Samstag die Wiesbadener „ Löwen " im Nerotal SM
die

des DHK . Wiesbaden . Am Sonntag spielt die WTHK .-

Jugend gegen die Jugend des RV . Mainz , und anschließend

die 2 . Frauen des WTHK . gegen die Frauen des Höchster SV .

Dom Turf .

110 Pferde in Frankfurt -Niederrad .

Nach dem letzten Reugeld -Termin blieben noch 110 Pferde

für die letzten Rennen auf der Frankfurt -Niederrader Bahn

am 31 . Oktober stehen . So hat auch der Schlußrenntag auf

der bekannten Frankfurter Turfstatte wieder ein gutes Er¬

gebnis zu verzeichnen . Am stärksten besetzt sind die beiden

• ■waörennen das Schwedter Erinnerungsrennen ( 2100 m )

• mit 23 und das Halali - Flachrennen ( 2500 m ) mit

20 Pferden . Sehr gut abgeschnitten haben auch der Preis

des Gestüts Waldfried mit 16 und der Preis vorn St <ü >t -

wald mit der gleichen Zahl . 15 Pferde werden für bas

Darmstädter Jagdrennen gesattelt , 14 Nennungen erhielt

das Willkommen - Jagdrennen ( 4000 m ) Von den bereits

gemeldeten Ställen haben die Kavallerieschule Hannover

die Reiterregimenter 3 , 6 , 8 und 15 und die Art .- Regimenter

10 und 23 ihren Pferden Startberechtigung gewahrt Ebenso

sind die Offizierställe mit Major von Metzsch , Rittmeister

von Madijski , Major von Mellenthin , Oberst Neumann

Rittmeister von Holthey , Oberlt . Kaupert und Rittmeister

Merk noch verblieben . Auch der Rennstall der Reichssuhrung

SS . und der erfolggewohnte Stall des Trainers O . v . Mitz -

laff hielten ihre Nennungen aufrecht .

Voraussagen für den 31 . Oktober :

Frankfurt : 1 . Galleria Reale — Peladoros ; 2 . Lyco -

medes — Eilflug ; 3 . Aicha — Lamee ; 4 . ( Jagdrennen des

Kav .- Regt . 6 ) ; 5 . Treuer Husar — Patroklus ; 6 Jca —

Quarz ; 7 . Erollezu — Madrilene ; 8 . Sarro — Groll .

Karlshorst : 1 . Ginster — Imperator ; 2 . Pilatus -

Manuela ; 3 . Pasiy — Horrido ; 4 . Raubritter — Angreifer ,

5 . Iberis — Rhein ; 6 . Steinbutte — Landgraf ; 7 Erock —

Scolaro ; 8 . Enak - Whist ; 9 . Stall Mulhens — Siedler .

*

Das Offizierkorps der Nachrichten -Abtlg . 15 , der Frank¬

furter Reit - und Fahr - Klub und der Frankfurter Renn -

verein veranstalten am 6 . November gemeinsam eine

Hubertusjagd .

6port -
^
Kundft ^ au .

Noch drei Weltrekorde auf der Reichsautobahn .

Die Internationale Rekordwoche auf der

Frankfurter Reichsautobahn wurde bereits am Freitag

abgeschlossen , nachdem Mercedes -Benz und BMW .

ihre Versuchsfahrten vorzeitig einstellten .

stellte Auto - Union mit der 175er - und 250er -DKW .- Maschine

und den Fahrern Winkler and Kluge noch drei neue

Weltrekorde auf . Winkler ( DKW ) ' Klasse bis 250 ccm ,

1 km stehender Start : 128,893 Stdkrn . , K l u g e ( DKW . f ,

1 km fliegender Start : 183,206 Stdkrn . und 1 Meile fliegen¬

der Start 181,390 Stdkrn .

Wiesbadener Schwimmerfolge in Frankfurt -Niederrad .

Am Montagabend veranstaltete der SK . Niederrad

im Frankfurter Hallenbad ein Abendschwimmfest Es war

der erste aus einer Reihe von weiteren acht Wettkämpfen ,

die für alle Vereine der Kreise 1 bis 8 im » offen sind .

Der Schwimmklub Wiesbaden entsandte eine kleine

Mannschaft , die mit sehr schönen Erfolgen zuruckkam Sm

Frauen -Jugend - Brustschwimmen erreichte E . Kirchhan

1 :46,4 Min . Das Männer - Jugend - Brustschwimmen Kh II

sah H . Erohmann diesmal vor H . Fließ auf dem 3 . bzw . 4 .

Platz
'

Erohmann , in einem starken Laus schwimmend be¬

nötigte 1 :31,1 Min . , während H . Fließ Jemen Lauf unan¬

gefochten in 1 :31,4 Min . zurücklegte . 35 Wettkämpfer waren

am Start . Überraschend war das Ergebnis des Manner -

Jugend - Rückenschwimmens , gelang es doch H . Ulricr vor

feinem Kameraden Fritz Karpf Sieger rn di ^ em Rennen

werden Ulrici schwamm 1 :32,4 Min . , Karpf 1 -33, -

^Rin . Wieder ein schöner Erfolg jugendlichen Kampfgeistes .

Für das erste Welt - Turnier im Hallen -

I Handball , das in diesem Winter vom deutschen Hand -

ballsport ausgerichtet wird , steht der Termin fest Das bis¬

her größte Hallenturnier wird am 12 . und 13 . Februar in

| der Deutschlandhalle in Beilin veranstaltet .

) eulschesbandwerk

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen
^

Note
^

ZentralheizungenSchuhmacherMalerDachdecker

Die Ehrungen waren umrahmt von Eesangsvortragen der

Sängerabteilung der Innung . Hierauf sprach der Obermeister

über den Vierjahresplan , Lehrlmgswart Reiß über Lehr¬

lingswesen , Vertrag , Abschlüsse und Vergütung . Auf die

Rohstoffoerwendung , Bewirtschaftung der neuen Werkstoffe

u . a . ging Obermeister Kaltwasser ebenfalls ein . Eure Aus¬

sprache gab manchem Berufskameraden lehrreiche Aufschlüße .

Es folgte noch ein Filmvortrag über das Gütezeichen tm

Handwerk , feine Notwendigkeit und Vorteile .

Ab 1 . April Buchführungspflicht
im Handwerk .

Planmäßige Schulung für alle Betriebsführer .

Vorn 1 . April ab muß jeder Handwerker für feinen Be¬

trieb eine ordnungsmäßige Buchführung elnrichten und laufen

führen . Diese Buchführungspflicht wird geschaffen durch eine

Anordnung , die der Reichsstand des Deutschen ^ ndwerks unter

dem 20 . Oktober 1937 erlaßen hat . Der Reichsstaud handelt

hierbei mit der Genehmigung des Reichs - und Preußischen

Wirtschaftsministeriums und im Einverständnis mit dem

Reichskommißar für die Preisbildung .

Das herkömmliche Berufsideal des Handwerkers ist die

Qualitätsarbeit ; die kaufmännische Seite der Be¬

triebsführung hat er weniger gepflegt . Das gilt besonder ^
für die Buchführung , Kalkulation und Werbung . _

Mit der

Buchführungspflicht schafft jetzt der Beauftragte , Reichshand¬

werksmeister Lohmann , auf einem wichtigen Gebiet Wan¬

del . An die Buchführungsschulung wird der Reichs,tand tm

nächsten Jahr die Kalkulationsschulung anfchlitßen ; an per

Verbesserung der handwerklichen Werbung arbeitet die kürz¬

lich im „ Haus des Deutschen Handwerks
" errichtete Werbe¬

stelle .
Die geeignete Buchführung macht den Handwerker kredit¬

fähiger und bewahrt ihn vor manchen gefährlichen Schaden .

Mit der Buchführung kann der Handwerker Einnahmen unv

Ausgaben übersetzen , und zwar nach Beträgen und Terminen ,

er kann sich so bes Vorgunwesens erwehren sich vor Zah¬

lungsausfällen schützen und vor Zahlungsunfähigkeit , hüten .

Er kann die Entwicklung seines Vermögens laufend feststellen

unb läuft nicht mehr Gefahr , durch ungenügende Einnahmen

uab übermäßige Entnahmen alljährlich seine Betriebssubstanz

aufzuzehren — und zwar in dem Irrglauben , er habe gut
verdient . Er erhält durch die Buchführung die Unterlagen für

eine sachgemäße Kalkulation und damit für eine richtige Prets -

einitelüing . Er kann ferner den Erfolg des ganzen Betriebs

und der einzelnen Betriebsteile feststellen und erkennen , an

welchen Stellen sich die Rentabilität durch Betriebsverbeste -

rungen steigern läßt . Schließlich wird eine lückenlose , ordnungs -

und wahrheitsgemäße Buchführung sowie eine ordnungsmäßige

Aufbewahrung der Belege als beweiskräftige Grundlage von

den Steuerbehörden anerkannt .

Damit die Buchführungspflicht am 1 . April tn Kraft

treten kann hat der Reichsstand mit einer planmäßigen

Buchführungsschulung begonnen . Grundlage Hierfür
sind die gedruckten VuchführungsanleitMgen des Reich ^ nde - ,

die für jeden Beruf die besonderen Verhaltniße veruckstchti -

gen . Sie sind überwiegend auf der einfachen , zum Teil auch

auf der doppelten Buchführung aufgebaut . . Die
,

Schulungs -

lehrqänqe werden in den Innungen durchgeführt , alle Mit¬

glieder sind zur Teilnahme verpflichtet ; auch Familienange -

| örige , die für den Betrieb die schriftlichen Arbeiten
^

er¬

ledigen , können teilnehmen . Die Teilnahme der Mitgli ^ er

kann der Obermeister durch Ordnungsstrafen erzwingen . Für

die Durchführung der Lehrgänge hat der Renhsstand Lehr¬

pläne aufgestellt ; Lbungsmaterial , das zur Verbuchung von

übungsbeiipielen dient , steht bereit . Der Lehrstoff soll nicht

in Form von Vorträgen an die Teilnehmer herangebracht ,

sondern durch praktische Übung gründlich erarbeitet werden .

Einheitliche Vorbereitung auf die

Meisterprüfung .

Durch die Einführung des großen Befähigungsnach¬

weises int Handwerk hat die Meisterprüfung befondere Be¬

deutung erlangt , da sie grundsätzlich Voraussetzung für die

Eröffnung eines Handwerksbetriebes wurde . Um eine ein¬

heitliche Gestaltung der durch die Handwerkskammern durch¬

zuführenden Lehrgänge zur Vorbereitung auf die Meister¬

prüfung zu gewährleisten , hat der Reichsstand des deutschen

Handwerks int Einvernehmen mit dem Reichswirtschafts¬

ministerium Richtlinien erlaßen .

Der Besuch der Lehrgänge ist freiwillig . An ihnen

können nicht nur Meisterbewerber , sondern auch andere

Handwerker teilnehmen , die sich weiterbilden wollen . Die

Teilnahme vermittelt noch keinerlei Berechtigung aus Zu -

lasiung zur Meisterprüfung . Nach den Richtlinien dürfen di «

Lehrgänge keineswegs als eine Presse angesehen werden , tn

der Unfähige und Unerfahrene für die Meisterprüfung aus¬

gebildet werden sollen . Eine ausreichende Ausbildung und

Wissensgrundlage ist vielmehr Voraussetzung . Die Lehr -

gänge werden möglichst außerhalb der Arbeitszeit durch¬

geführt . Für den Lehrkörper sollen tn erster Suite die bet

den berufsständischen Körperschaften beschäftigten Sach¬

bearbeiter , aber auch bewährte Schulmänner unb sachkundige

Persönlichkeiten aus Verwaltung und Wirtschaft heran -

gezogen werden . Die Unterrichtsgebiete Staat und National¬

sozialismus sind von Beauftragten des zuständigen Eau -

schulungsamtes der NSDAP , zu übernehmen .

Mehr Werbung im Handwerk .

Errichtung einer zentralen Werbestelle .

Um dem Handwerk zu einer wirksamen Werbung zu ver¬

helfen und durch planvoll fortschreitende Arbeit das Hand¬

werk allmählich zu einem immer wichtigeren Faktor in der

werbenden Wirtschaft zu machen , hat der beauftragte Reichs -

handwerksmeister Lohmann im Einvernehmen mit dem

Werberat der deutschen Wirtschaft und dem Reichsaus,chug

für volkswirtschaftliche Aufklärung eine zentrale Werbestelle

für das Handwerk beim Reichsstand des deutschen Handwerks

geschaffen
neue

-
telIe foIl nid )t seM Werbungsaufträge ver¬

geben sondern die Handwerker und die handwerklichen Dienst¬

stellen in der Werbung anleiten . - Sie wird in enger Zusam¬

menarbeit mit der Reichsfachs ft deutscher Werbefachleute

für die einzelnen Handwerksberufe die dem Handwerk ge =

mäßen Formen der Werbung erarbeiten und sich dabei auch

der Mitarbeit wisienschaftlicher Kreise bedienen . Schon fetzt

beginnt die gründliche Vorarbeit für eine roirtungsnoUe

Handwerkswerbung durch Anzeigen ; diese Vorarbeit wird

wegen der Vielgestaltigkeit der Probleme in den einzelnen

Handwerkszweigen eine Reihe von _
Monaten in Anspruch

nehmen . Inzwischen hat die Werbestelle mit einer Aufgabe

begonnen , die gerade vor Weihnachten besonders nahe liegt ,

nämlich mit der planmäßigen Verbesserung des

handwerklichen Schaufensters . Es folgt dann eine

Schulung in den Fragen des Kundendienstes und der Kunden¬

beratung , der werbemäßigen Gestaltung von Werkstatt und

Verkaufsraum , von Drucksachen und Betriebseinrichtungen

aller Art . .
Wiesbadener Jnnu » gsver,ammlnngen .

In der sehr gut besuchten Herbst -Pflicht - Jnnungsver -

fammlung der Mechanlker - Jnnung Eroß - Wiesbaden ,

Rheingau und Untertaunuskrels entwickelte Obermeister Jakob

Gottfried in einem längeren Vortrag die Ziele des

Mechanikerhandwerks , behandelte wichtige Tagesfragen uns

die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs tm Mechaniker -

Handwerk . Sodann ließen sich die Fachgruppenlefter zu den

einzelnen Fachgruppenfragen in ausführlicher Welse aus .

Sämtliche Vorträge , denen sich eine kurze Aussprache über

einschlägige Fragen anschloß , wurden von den Berufskameraden

mit allergrößtem Interesse ausgenommen .
Die Sattler - und Tapezierer - Innung Groß -

Wiesbaden hielt eine Eeneralmitgliederversammlung ab , die

gut besucht war . Obermeister K a l t w a s s e r nahm die

Ehrung alter , bewährter Handwerker vor , die ihre Eelchasts -

jubiläen feiern konnten . Für 40jährige selbständige Berufs¬

tätigkeit wurde u . a . der Altmeisterbrief dem Sattler - und

Tapezierermeister Phil . Reiche l -Bad Schwalbach überreicht .

Blücherstraße 30 , Telephon 23184

Heinrich Lotz
Dachdeckerei u . Asphaltgeschdft

Die Sorgen für den Winter nehme

ich Ihnen ab , wenn Sie jetzt Ihr

Dach nachsehen lassen . Siewerd .

von mir gut u . preiswert bedient

Zietenring 10 — Telephon 25463

Heinrich Sopp
MALERMEISTER

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Werkstatt : Adlerstr . 49 / Wohnung : Dotzheimer Str . 109

H . Bertram

Die gute Schuhbesohlung , Spez . Ago
mit«erst» , »itdrict >«t hpl «r «. F»pp«

PLAKATE L Schellenten !
’« “ Hafbechdruteerei

‘ YrL - — WiesbadenerTagblatt■ ■ ■ ■■ ■

Moritzstraße 38 / Ruf 25910

Arnold Himmighofen
Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,

Neuanlagen Reparaturen
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Drei fliegen al

16 .50

Praxis wieder ausgenommen

45 .- . 33 .50 , 24 .50Sessel . .
Holzkinderbetten,schöneModelle

Zurück
Kissen

Dr . Diemer

Telephon 26122 Sonntag geöffnet

Dr . F
. W . KadeschLanggasse 24 , Ruf 22375 Asthma , Stoffwechsel

aus .

LU

Die Beerdigung findet in der Stille statt .

Sonntag

Wiesbaden , Mauritiusstr . 4 - Ruf24846

Könr Köhr - Hut
Wiesbaden

e ggasse
darut '1'

ein

KRummecK

28 .- , 24 .50 ,
, 14 .50 , 9 .50 ,

2230
7 .50

38 —

-Stabilgebrauch',stark
vollwertigesSchreiben

fluchinbPQuemenMonatsraten

FedereinL - Matratzen 69 .50,45 —
Matratzen - Drelle in all . Preislag .

Gebt den Tieren
Trinkwaiker !

W . Grase
am Schillerplatz

Reparaturen

2- 6 Uhr

dieKleinemit der
großen Leistung

dann sind ihre bei den „ Deutschen Werktätten '

gekauften Möbel .Teppiche und Künstlerstoffe noch
so zengemäß , daß sich auch die nächste Gene¬
ra . ion wohl darin fühlt . Dann erleben Sie auch so
recht , daß Möbel , die aus dem echtem Formgefühl
einer Zeit entstanden sind , immer zeitlos , d . h
im besten Sinne immer modern sind . Eine deutsche
Werkstätten - Einrichtung ist eine künstlerische Ein¬
heit , geschaffen für Menschen mit Geschmack .
Dabei werden Sie sich wundern wie günstig Sie
kaufen . So kostet z . B . ein Wohnzimmer von Arch .
Satink in Nußbaumholz 500 RM .

Bitte besuchen Sie uns einmal zwangl . od . schreiben
Sie uns , Katalog RM . 1 .50 , Prospekt W 2 frei .

Dr . Degener
Friedrichstr . 8,1

NS
r a
• c 'g

8 .50 , 6 .50 , 5 .95 , 4 .95

Heute entschlief nach kurzer Krankheit
im 81 . Lebensjahr unser lieber Vater ,
Schwiegervater und Großvater

22 —
16 .50
- .95

44 .50 , 38 — , 28 — ,
Metallbettstell . 29 .50,24 .50,22 .50 ,
Bettfedern . . 4 .60 , 3 .60 , 1 .40 ,
Matratzen in jed . Preislage u . Füll .
Inletts , garantiert federdicht
Deckbetten . 34 .— , 29 .— , 19 .50 ,

Karl Hecker
Versteigerer und Taxator .

Wiesbaden . Schillervlatz 2 . Tel . 23065 .

DEUTSCHE
WERKSTÄTTEN
Frankfurt a . M . , a . Opernplafo

Taunusanlage 21

Möbel - Teppiche - Stoffe - Kunstgewerbe

Sie sehen besser

mit einer Brille

von Theis
Friedrichstr . 42

( Woolworthh .}

Lieferant aller
Kassen

Seite 30 . Nr . 254 .

fiortnöthigr

VerschleimungPreiswerte Angebote meiner Abteilung

Möbel » Betten » Bettwaren

ÄY.^ Fl ^ ranfe
, und - tuche , (Sattenmöbel ,

Waschemangel , Wringmaschine , Gardinen -
spanner , Kinderbadewanne . Zinkbade -
wanne , Personen - und Dezimalwaage ,elektr . .Heizkörper , Staubsauger ( Vampyr ) ,
Kanarienhecke .

Guter Volksempfänger , Bronze - und Mekkina -

enn Sie
amZMai 1 ^ 51

junge Leute einladen

Schlafzimmer , eich . m . nußbaum
460 — , 395 — , 295 —

Kleiderschränke , weiß , elfb . u .pol .
98 — , 85 — , 48 — , 42 —

Herrenzimmer , modern , eichen 295 —
Chaiselongues in großer Auswahl

Offszanka - Pelze
Inh . Hermann Walter

Wiesbaden • Webergasse 5

Parapadfßad

Ab l . Nov . 1937 verzogen von Rheinstr . 33

nacn : Rheinstraße 115,1

Tel . - Nr . dann nur 28265

durch die Generalvertret . Schaufele & Co . , Mainzer Str . 88
Ausstellungsraum jetzt Bahnhofstraße 28

_ uter Volksempfänger . Bronze - und Messing -
Gruppen u . - Figuren , Kristalle , Porzellane
Spersesermce , Aufstellsachen , Schmuck ,
gutes Zerhglas u . Operngläser . Barometer ,
Waffen u . vieles hier Nichtbenannte

Besichtigung während der Geschäfts¬
kunden und vor Beginn

einen Schlag . Denn : Nah¬

rung , Hochglanz u . Anstrich
bekommen alle Ihre Holz¬
böden in einem Arbeitsgang
durch KINES S A -Holzbal -
sam . Einfach wie Parkett¬
wachs auftragen , nachher
glänzen — und der Boden
ist nicht mehr rauh , auch

gibt es viel weniger Staub .
Immer schöne Böden mit

KINEffA
HOLZBALSAM

Conr . Schirmer , Rheingau • Drog . ,
Rheingauer Straße 10 ;

L . D . Jung , Haus - und Küchengeräte ,
Kirchgasse ;

Friedrich Götz , Drogerie , Dotz -
helmer Straße 114 ;

Kreuz - Drogerie Paul Kaufmann ,
Waldstraße 93 ;

W .- Erbenheim : Drog . H . Stäger ;
W .- Schierstein : Herrn . Cramer ,

Adler - Drogerie .

SterbeNle in Wiesbaden
Richard Tiller , 76 Jahre , Wall¬

mühlstr ah e 37 .
Luise Beith , geb . Mayer , Ww ..

78 Jahre , Philippsbergstrahe 6 .
Margarethe Vyth , geb . Sinzig .

61 Jahre , Hindenburgallee 33 .
Wilhelmine Fe » , geb . Schneider .

Ww .. 64 Jahre , Walramstr . 31 .
Marie Beil , geb . Schneider , Ww ..

78 Jahre . Steubenstratze 8 .
Wilhelm Lehna , 76 Jahre , Lahn

kratze 26 .
Katharina Uhlenberg , 66 Jahre .

Goebenftratze 17 .
Gustav Hofmann , 80 Jahre , Lore¬

leiring 10 .
Philipp Müller , 72 Jahre . Frank¬

furter Stratze 92 .
Ludwig Seibert , 45 Jahre . W -

Sonnenberg . Adolfstratze 9 .
Valentin Beith , 62 Jahre , W -

Biebrich .
Marie Lang , geb . Röhl , 75 Jahre

W .- Schierfteln .

Sterbelälle in W . - Aiebrich
Ludwig - irtler , 27 Jahre . Frank¬

furter Stratze 49 .
Auguste Kläruer , geb . Kunz . Ww ..

52 Jahre , Frankfurter Stratze 9 .
Berta Kaufm « « » , 82 I . , Roon -

stratze 13 .

Wiesbaden , 28 . Oktober 1937 .
Loreleiring 10

E

Gustäv Hofmann
Mitfelschullehrer i. R .

Zahnarzt Dr. Ernst Cramer
Telephon wie bisher 22682

Vorteilhafte
Bezugsquellen sucht und findet die
Hausfrau immer im Anzeigenteil des

Wiesbadener Tagblatt ’
s

^ tnttiro - arudifaUtn
jeder Art fn kürzester Zeit W « ,k>- b- n-rT - gKl- ti

8H8MN8M8M8M8M »

Hf Aff Nähmaschinen — ...... . ...
rJAT I “

Albert Kanobel , Bleichste . 33

Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöffnet

— — — — — — — —

Möbel - Urban
hält das Geschäft am Sonntag ,
31 . Oktober , v . 2 — 6Uhr geöffnet

IWobel - Urban
Taunusstraße 43

Ehestandsdarlehen
Lieferant des Beamtenbundes !

Daunensteppdecken
85 — , 75 — , 65 — , 54 —

Kinder - und Puppenwagen werden bei
geringer Anzahlung zurückgestellt

Freie Lieferung ! Durchgehend
geöffnet ! — Annahme aller

Bedarfsdeckungsscheine

Husten , Heiserkeit , Katarrh wird
rasch und gründlich beseitigt durch

Mühlhan ' s

vronchial - Iee

Daunen . . . 17 .

flioölliflt - Beriteioeniofl .

Dienstag , 2 . November 1937 , vormittags
9 .30 Uhr anfangend , versteigere ich durch¬
gehend ohne Pause in meinem Versteige¬
rungslokal

2 SchMerplatz 2

freiwillig meistbietend :
Schönes Eichen - Sveikezimmer : Büfett , Kre¬

denz . Auszugtisch , 6 Lederstühle und Stand¬
uhr .

Weißes Schlafzimmer : Steil . Spiegelschrank ,
2 Betten mit Patentrahmen und Woll¬
matratzen . 2 Nachttische und 2 Stühle .

Drelenschranke . Empire - und Biedermeier -
Sekretäre , Truhe , Biederm -Kleiderschrank
u - Kommoden , Biederm .- Vitrinen , -Sofa ,
fessel . - Stühle und -Backensessel , antike
Standuhr u . andere Uhren , Hoher Empire -
Spiegel u . Biederm .- Spiegel , Nutzbaum -
Konsole , alte und moderne Ölgemälde .

Berserbrucken , Kelims und deutsche Teppiche .
Gute Einzelmöbel : Klubsofa . 3teil . Ankleide -

spregel mit 2 Seitenschränkchen , Damen -
schreibtrsche , Diplomatschreibtische , Nutzb .-
und Eichen - Vüfetts . Glas - und Spiegel¬
schrank , Bücherschrank . Nutzbaum - Herren -
rlmmer - Trsch , Spieltische . Altmahagoni -
Rollpult großer runder Tisch mit
Pitchplatte 2 X 6 Lederstühle . 8 Eobelin -
stuhle , Rohrstuhle . Leder - und Gobelin -
Mel . Elchen - Truhenbank . Nähmaschinen ,
Standerlampe und andere Beleuchtungs¬
körper .

In tiefer Trauer :

Margarete Kölb , geb . Hofmann

Hanna Müller , geb . Hofmann

Emma Hofmann

Arthur Kölb

Karl Müller

und 3 Enkel .

Steppdecken 25 — , 18 .50 , 14 .50 , 10 .50
Küchen , Schleiflack und natur

245 — , 214 — , 135 —
Schreibtische , mod . , eich . , 79 .50 , 69 .50
Büfetts , eichen mit nußbaum . . 185 . —

DAS KLEINE FACHGESCHÄFT
MIT DER GROSSEN AUSWAHL in

erren - Kleidung
GUTE QUALITÄTEN - PREISWERT ------

Meine Praxis
übe ich nach wie vor in

meinen Räumen

Rheinstr . 33 , I

auernheim Oktober

Kohr
istbillig

0rigi «al . PM «zM .l . -

.uit in der Drogerie

M - Miim
Ecke Bisniarckring
u . Dotzheimer Str .

im 64 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 29 . Oktober 1937 .
Georg -August -Straße 5

Die Beerdigung findet am Dienstag , 2 . November 1937 ,
nachmittags 2 .15 auf dem Südfriedhof statt .

Gott der Allmächtige nahm gestern
unsre liebe Bekannte

Fräulein Kate Uhlenberg
wohl versehen durch die hl . Sterbesakramente
in die himmliche Heimat auf .

Statt besonderer Anzeige .

Heute früh entschlief nach kurzer schwerer Krankheit
unsere liebe gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester und Tante

Frau Eugenie Riedel
geb . Lepain

Im Namen aller Hinterbliebenen :

famiHe Frädert

Beerdigung am Dienstag , den 2. Nov .,
nachmittags um 3 .45 Uhr auf dem Südfriedhof .

Heilige Messe am Dienstagmorgen um
6 .30 Uhr in der Ellrabethenkirche .

=
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Vor hundert Jahren , 1837 , starb in Berlin Madame

„ So ? Oldwig schon wieder ausgefloaei
billigend umher mit ihren grauen Ar 3 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

verantwortlich für di « SchrtMeitung : F . tlünther in Wiesbaden . — Druck und « erlag der L . Schellenberg 'schen Hofbuchdruckeret in Wiesbaden

„ Und die unteren Fächer ? "

„ Sie enthielten nichts von Belang und sind auch
unverschlossen .

"

„ Macbethen ! Ke brippeln ja ! “

"
faufrtjen

"
einen Blick , den Mutter

sieht , und der ihr auch ganz gleichgültig sein würde . „ Steht
er mir nicht ? "

Doch , doch , er steht vortrefflich --

„ Na , seht ihr "
, sagt Mutter und betrachtet sich in einem

kleinen Spiegel , „ jetzt trage ich erst mal diesen Schmuck , und
einen richtigen , den schenkt er mir mal , wenn er tüchtig
Geld verdient . Das tut er . Ich weiß es . Ich kenne doch meinen
großen Jungen !"

„ Ja , er wird schon an uns denken, "
sagt Vater .

Mutter schaut ihn mit großen Augen an : „ An uns
denken ? Du redest ja fast wie Tante Charlotte !" Sie packt
den Schmuck wieder ein und nimmt ihn mit , und im Hin¬
ausgehen sagt sie , ein bißchen beleidigt : „ Eine Mutter wird
doch ihren Sohn kennen — er hat so ein gutes Herz ."

„ Einstweilen nur die , daß zwischen dem Besuch des
Sohnes und dem Tod des Vaters doch ein anderer Zu¬
sammenhang sein dürfte als der , daß der Vater sich aus
Verzweiflung über den mißratenen Sohn das Leben
genommen hat .

"
Felgentreff trat nahe an den Schreib¬

tisch heran . „ Man hat die Schlüsiel in den oberen Schub -

Der junge Herr Lengdorf
Roman von Christoph Walter Drey

Und da geschieht das Merkwürdige . Indessen Vater ,
durch die Frage verlegen gemacht , rasch an den Blumen¬
töpfen rückt und Lilofe bestürzt enteilt , um frischen Kaffee
zu holen , schaut Mutter die mißtrauische Verwandte mit
einem unbefangenen Lächeln an und sagt : „ Ich hole es , liebe
Charlotte , ich hole es ." Sie geht hinaus und kehrt mit einem
Schmuckkästchen zurück . Es ist ein Erbstück , das sie nie ge¬
tragen hat , deshalb kennt es die Tante nicht . Die reißt die
Augen auf : „ Dies von Oldwig ? " Sic schüttelt ungläubig
den Kopf .

Aber Mutter sieht ihr fest in die Augen . „Du siehst es
ja, " sagt sie , schaut Lilofe an , schaut den Vater an , und beide
bestätigen es , mitleidsvoll und beschämt , mit Heftigkeit .

Tante Charlotte ist besiegt . Sie hat ordentlich Respekt
gekriegt . „ Alle Achtung "

, sagt sie , „ das hätte ich ihm , offen
gestanden , gar nicht zugetraut !"

,,O
" sagt Mutter und blickt wie in weite Ferne , „ du

kennst ihn noch nicht , wie er sein kann . Du kennst ihn noch
nicht ."

Danach , wie Tante Charlotte gegangen ist , muß ihr
Vater gar noch auf das Kästchen einen Zettel kleben und
daraufschreiben „ Geschenk von Oldwig ." Sie tut es nicht
anders . Sie sieht völlig über Vaters Kopsschütteln hinweg .
Und er geht und tut ihr den Gefallen . Lilofe hat sich auf ihr
Zimmer geschlichen und sitzt ganz still in ihrem Sessel . Nein ,
was ist Mutter für eine Frau ! Wer sonst , als eine Mutter ,
kann so handeln ? „ Das können wohl nur wir Frauen be¬
greifen,

" denkt Lilofe und lächelt stolz .

Das Fest ist schon vergangen . Oldwig reist wieder ab .
So lustig und laut , wie er kam , ist er gegangen . „ Examen ?
Ach , da macht euch bloß keine düsteren Gedanken ! Das
schmeiße ich schon !" Und er klopft auf den Bjceps , die hellen
Augen strahlen , und die starken Zähne blitzen . — Mutter
schaut ihm lange nach .

Und dann kommt der Tag , da hat sie das Telegramm
in den Händen : „ Bestanden ! st'

Sie stehen selbdritt , Vater , Mutter und Lilofe , und
starren aus das Stück Papier , das ein Schicksal bedeutet .
Und dann wirbelt Lilofe trällernd umher und fällt , gerade ,
als wäre sie die Geistesgröße , und nicht der umschwärmte
Bruder wäre cs , den Eltern wechselweise um den Hals .

Mutter geht hinaus und kommt mit dem Kästchen zu¬
rück . Ein wundersames Lächeln steht auf ihrem Gesicht . „ 3a ,
ich habe gelogen, " sagt sie schlicht . „ Tante Charlotte glaubt
ja nie , daß etwas mit Oldwig ist — und konnte ich denn da
anders ? Er ist doch unser Junge !"

Sie stellt das Kästchen behutsam , als wäre es aus
Venezianerglas , auf den Tisch . Genau neben das Telegramm
setzt sie es . Diele beiden Dinge nebeneinander -- . Glücklich
schaut sie auf vie Zeichen seiner Bewährung auf das echte
und auf das unechte , aber vor ihr gelten beide völlig gleich .

„ Ob er nun bald kommt ? " meint Lilofe .

Mutter schaut sie groß an . „ Morgen ist er da !" sagt sie
mit unerschütterlicher Sicherheit . Sie öffnet das Kästchen und
nimmt das glitzernde Geschmeide heraus und hält es sich an
die Brust . „ Und dann trage ich diesen Schmuck,

"
sagt sie .

„ Frau Berger
"

, sagte er , „ Ihnen wird Fräulein
Anna — so heißen Sie ja wohl ? " wandte er sich an das
junge Mädchen — „ doch bestimmt sehr ausführlich be¬
schrieben haben , was sie in den letzten Tagen hier erlebt
hat . Erzählen Sie es mir , bitte , möglichst mit den¬
selben Worten so wieder . Also angefangen bei den Er¬
eignissen jener Nacht , in der der Sanitätsrat starb . Und
Sie , Fräulein Anna , hören Sie recht aufmerksam zu , und
wenn sich Frau Berger irren sollte , oder Ihnen bei der
Erzählung noch etwas einfällt , was Sie vergeßen hatten ,
so erwähnen Sie es gleich . Herr Amtsgerichtsrat
Rügener war bis ein halb elf Uhr hier gewesen . Der
Herr Sanitätsrat hatte ihn hinausgeleitet . Alles , was
von jener Minute an passiert ist , und wäre es das schein¬
bar Geringfügigste , hat Interesse --- “

.
„ Wollen Sie das Fräulein nicht selbst erzählen

lasten ? " meinte Rügener .
„ Ich möchte lieber Frau Berger hören . Da ist

Fräulein Anna Zuhörerin und zugleich Kritikerin , und
wir werden so hoffentlich die vollständigere und rich¬
tigere Darstellung erhalten .

"

Und Frau Berger erzählte , was ihr das Mädchen
mitgeteilt hatte , und tatsächlich unterbrach dieses sie
einige Male , um die Schilderung zu berichtigen oder zu
ergänzen . Es war und blieb aber ein sehr kurzer Be¬
richt , und über die Geschehnisse vor der Auffindung des
Toten erhielt er wieder nur als einzig wertvolles Mo¬
ment die Angabe , daß die Haustür einmal in der Nacht
gegangen sei . Aber auch diese Wahrnehmung war nicht
mit wachen Sinnen gemacht worden , sondern im Halb¬
schlaf und wurde dadurch fragwürdig .
. „ Haben Sie nun gar nichts Ungewöhnliches bemerkt ,
Fräulein Anna ? " fragte Felgentreff , „ als Sie am

Morgen in dies Zimmer kamen ? Daß der Herr Sani¬
tätsrat tot war , konnten Sie doch nicht sofort sehen , Sie
waren gänzlich ahnungslos und werden wohl zuerst ge¬
glaubt haben , Ihr Herr sei an seinem Schreibtisch ein -

geschlafen .
"

Ja , das hatte sie auch gedacht .
„ Und da war nichts in diesem Zimmer , was anders

war als sonst , worüber Sie sich wunderten -- ? “

Anna verneinte , aber ihr hübsches Gesicht verriet ihr
eifriges Nachdenken .

„ Es roch so nach Blumen ! " meinte sie auf einmal .
„ Waren Blumen im Zimmer ? "

„ Ach , ich hatte für die Frau Sanitätsrat einen
Nelkenstrauß mitgebracht

"
, sagte der Amtsgerichts rat .

„ Ja , den hat der Herr Sanitätsrat der gnädigen
Frau gegeben und ich hatte ihn in eine Vase mit Wasser
stellen muffen .

"

„ Brachten Sie den Strauß wieder in dies Zimmer ? "

„ Nein , er blieb auf dem Tisch im Schlafzimmer
stehen . Die gnädige Frau wollte ihn dort behalten .

"

„ Dann waren hier also keine Blumen ! Aber Sie ,
Fräulein Anna , waren , ehe Sie am Morgen in dies

Zimmer kamen , im Schlafzimmer Ihrer Herrschaft ge -

fächern stecken lasten ? "

„ Ja , nachdem man den Inhalt durchgesehen und
Geld und Wertsachen , die sich darin befanden , beschlag¬
nahmt hat . Die Familienpapiere haben wir Testa¬
mentsvollstrecker in Verwahrung genommen .

"

wesen und hatten mit der Frau Sanitätsrat gesprochen .
Nelken haben einen ziemlich kräftigen Duft . Es wird
derselbe gewesen sein --- ? "

„ Nein , es roch anders — wie nach Flieder .
"

„ Und Sie wußten nicht , woher der Geruch kam ? "

„ sttern .
„ Hatten Sie an dem Abend geraucht , Herr Amts -

gerichtsrat ? "
fragte Felgentreff .

„ Ja , aber nicht viel . Jeder von uns eine Zigarre .
"

„ Sie hielten sich nur im Wohnzimmer auf ?y ‘

, ,3m Speisezimmer war gedeckt . Es hatte doch eine
größere Gesellschaft werden sollen , die infolge der Er¬
krankung der Hausfrau abgesagt wurde . Weil wir an
der großen Tafel nicht allein speisen wollten , nahmen
wir im Wohnzimmer einen Imbiß ein . Das Licht im
Speisezimmer , das bei meiner Ankunft brannte , wurde
abgedreht , die Tür geschlossen . So war es doch ? "

fragte
Rügener das Mädchen .

„ Jawohl , Herr Amtsgerichtsrat .
"

„ Später wurde es uns zu warm und da öffnete Leng¬
dorf die Tür zu seinem Arbeitszimmer . Aus diesem holte
er übrigens auch die Zigarren .

"

„ Und die Tür blieb offen ? "
fragte Felgentreff .

„ Und war es auch noch bei Ihrem Fortgänge ? "

„ Ich möchte das behaupten .
"

„ Dann muß der Zigarrenrauch doch auch in das Ar¬
beitszimmer gedrungen sein . Haben Sie Ihren Herrn
noch öfter abends spät rauchen sehen , Fräulein Anna ? "

„ Nicht oft .
"

„ Sie könnten sich einmal zu einem kurzen Ausgang
fertig machen

"
, sagte Felgentreff zu dem Mädchen .

„ Wir wollen nur zusammen in ein Blumengeschäft gehen
Das ist alles . Weitere Wünsche hätte ich im Augenblick
nicht .

"

Frau Berger und das Mädchen entfernten sich .
Wieder mit dem Amtsgerichtsrat allein , meinte

Felgentreff : „ Ich will mich nur über den Geruch verge¬
wissern — ob es in Wahrheit Flieder war .

"

„ Und wenn — ? "

„ Dann müßte man sich fragen , woher rührte dieser int
Sprech - und Arbeitszimmer eines Arztes doch nicht
übliche Duft ? "

„ Haben Sie da schon irgend eine Jdeenverbindung ? "

Eugenic Dutitre , die als eines der bekanntesten Originale
den Berlinern damals viel Stoff zur Heiterkeit gegeben hat .

Madame Dutitre war eines der wenigen wohlhabenden
Mitglieder der französischen Kolonie . Sie führte in der

Poststraße 26 ein gastfreies Haus und war eine stattliche
Frau , die sich mit gutem Humor auffallend jung hielt .

Sie hatte es ganz verlernt , französisch zu parlieren und
war zuletzt eine Meisterin der unverfälschten Berliner Rede¬
weise .

In weitesten Kreisen wurde sie bekannt durch eine
„ Macbeth " -Auffübrung im Hoftheater .

Die berühmte Schauspielerin Unselmann spielte die Lady
Macbeth . Als sie in weißem Nachtkleide , die schwarzen Haare
wie ein Schleier ausgebreitet eine Wachskerze in der beben¬
den Hand , über die Bühne schritt und der heißen Tropfen
nicht achtete , die vom Leuchter niedertropften , tief plötzlich
Madame Dutitre in die feierliche , lautlose Stille :

„ Aber Macbethen ! Macbethen ' Se drippeln ja !"

Schallendes Gelächter zerstörte die Wirkung der packenden
Szene .

Ihr Schwiegersohn , der Bankier Beneke , der später als
Baron Beneke von Grödttzburg geadelt wurde , hatte wenig
Freude an seiner derben und urwüchsigen Schwiegermutter .
Der reiche und adelssüchtige Herr gab zuletzt den sogenann¬
ten gesellschaftlichen Verkehr mit ihr auf und lud sie nicht
mehr zu seinen Festlichkeiten ein .

Madame Dutitre rächte sich aber .
Eines Abends , als in der Benekenschen Villa in Char -

lottenburg wieder einmal eine Gesellschaft geladen war , faßte
sie Posten in der Nähe des Hauses und rief den nahenden
Kutschen ein energisches Halt entgegen .

Sie fragte die Herrschaften im Wagen :

„ Sie fahren ooch wohl zu Veneken . Denken Se mal so
' ne

Gemeinheit : Mir hat er nicht injeladen , weil ick ihm nich
vornehm jenug bin . Wenn ihr vornehmer seid , als ick, bann
fahrt man hin . Fahr los , Kutscher !"

Madame Dutitre hatte große Furcht vor dem lobe . Als
ihr Mann schwer erkrankte unb sich zum Sterben anschickte ,
wollte er seine Frau noch einmal sehen . Sie weigerte sich
aber , in bas Krankenzimmer zu gehen . Der berühmte „ alte
Heim "

, ber große Arzt Berlins , tebete ihr zu . Sie ging aber
nur bis zur Ture , steckte weinenb den Kopf ins Zimmer unb
sagte :

„ Jott , Vater , wat sott denn bet ! Du weißt doch , ick kann
keene Dodten nich seh

' n !"

Es hatte sich um die Matrone ein förmlicher Sagenkreis
gebildet , und viele ihr nachgesagte Anekdoten sind ihr zu
Unrecht nachgesagt worden .

Aber die drippelnde Macbeth ist verbürgt . Ebenso wie
ihr bekannter Schreckensausruf .

Als sie eines Tages spazieren ging unb ein mitbge «
wordener Stier die Straßen cntlanglief , vor dem alles
flüchtete , sprang auch Madame Dutitre in einen Laden
und rief :

„ Ach , entschuldigen Se man . Et kommt een Ochse , zwei¬
mal so Irotz wie Sie !"

Ihre Tochter erhielt die beste Erziehung . Als man einst
in einer Gesellschaft das schwarzbrohende Gewölk des
Himmels besprach , fragte sie das Töchterlein :

„ Nu , Aujuste , wird et regnen ? Du hast ja Jeographie
jelernt !"

PK .

eine kleine Glocke unb rief dazu : „ Alle hcretnkommen ! '^ Sie
tarnen unb waren verwirrt , ehrlich bestürzt . Mutter hatte
sich wieder einmal riesig angestrengt ! Umarmung , ein Kuß .

„ Unb Mutter , wo ist eigentlich nun dein Gabentisch ? "

rief Oldwig . — Ja , ihr Tisch . 3a . Hm . — „ Hast du wohl von
Lilofe ? Oh ! Pikfein !" Oldwig betrachtete Stück für Stück .
Immer langsamer . Er verstummte gemach . Und ganz rot war
er geworden . „ Warum nur , warum nur konnte ich nicht doch
noch etwas kaufen ? " dachte er zerknirscht , legte alles hin , lief
zum Klavier , klappte es auf und spielte einen donnernden
Marsch .

Wie herrlich konnte Oldwig spielen ! Vater und Lilofe
standen lauschend , -unb ganz hinten in der Ecke beim Ofen ,
da stand Mutter . In ihren Augen ist ein feuchtes Schimmern .
Cie ist ja so stolz auf den Sohn !

Am nächsten Mittag ist er bei seinem alten Direktor
eingeladen . Es - ist da ein Mädelchen — wundernett ! Kann
auch der Mutter

"
gefallen . O ja . Er soll nur gerne hingehen

zu den Leuten . Erne solche Schwiegertochter — aber es hat
ja wohl noch ein bißchen Zeit !

Tante Charlotte kommt auf einen Nachmittagsbesuch .
„ So ? Oldwig schon wieder ausgeflogen ? “ Sie schaut miß¬
billigend umher mit ihren grauen Augen . „ Was hat er
denn eigentlich geschenkt ? "

fragt sie plötzlich .



' * ’** * *

In der Gaststube des „ Hirschen
"

satzl
wahner und tranken , ohne ein lautes W >

;en abends die Ein -

Es freut uns , daß Du Dich verstehst mit den Kollegen .
Bist Du zufrieden mit dem Zimmer und der Kost ?
Seit gestern abend haben wir hier wieder Regen .
Ich wollte Dir was aus dem Garten dazulegen ,
doch Hertha nimmt gleich das Paket mit auf die Post .

Herbert Hippel .

Mutters Brief int wafÄsepaket .

Mein lieber Sohn ! Die dünnen Oberhemden sende
ich Dir nun nicht mehr mit . Zieh

'
Dich jetzt wärmer an .

Der Sommer ist — wie Du ja wissen wirst — zu Ende .
Wie geht es Dir ? Ich soll Dich grüßen von Herrn Mende .
Er ist beim Militär . Kommst Du nicht auch bald dran ?

Das Päckchen von der Hertha -wird Dich überraschen .
Von Deinen Taschentüchern fehlten übrigens drei Stück ;
sieh bitte sofort einmal nach in allen Taschen .
Ich hab ' am Mittwoch und am Donnerstag gewaschen .
Frau Opitz sprach , ich hätte mit dem Wetter immer Glück .

alt
en .

verrat , verrat !

Diese kleine Geschichte hat sich im Jahre 1924 in N . zu¬
getragen , einer kleinen Stadt im Rheinland . N . selbst gehörte
zum besetzten Gebiet , Schönfeld jedoch , eigentlich eine Vorstadt
von N ., bereits zum unbesetzten Gebiet .

wohner und tranken , ohne ein lautes Wort zu sprechen , ihre
Schoppen . Denn der „ Hirsch " war nicht nur das einzige Wirts¬
haus des Ortes , sondern gleichzeitig das Hauptquartier der
französischen Behörde . Im Klubzimmer , unmittelbar neben
der Gaststube , wohnte und amtierte du Preuve , von Beruf
Student der Philosophie , zur Zeit aber Premierleutnant eines
französischen Linienregiments und obendrein Polizeichef der
Stadt N . Ein sympathischer Mensch übrigens , mit dem man
sich gut hätte unterhalten können , wenn nicht ---

„ Paulchen ist wieder einmal eifersüchtig ! " neckte sie
ihn . „ O diese dumme Eifersucht ! Der Kiendl ist fast
so alt , daß er mein Vater sein könnte .

"

Er erwiderte nichts .
„ Und er ist Opernsänger und hat viele Verbindungen .

Und ohne Verbindungen kann man heute nichts werden .
Ich will doch recht bald ein Engagement haben .

"

„ Das ist es ja
"

, sagte er , „ was mich auch gegen den
Kiendl einnimmt . Erst sollte deine Stimme auf dem
Konservatorium nur für den Privatgebrauch ausgebildet
werden . Dann für den Konzertgesang . Und nun willst
du durchaus zur Oper !"

„ Man konnte doch nicht vorhersehen , wie sich meine
Stimme entwickeln würde ! Auch Kiendl konnte es nicht .
Sie ist in seiner Schule so kräftig geworden , daß sie für
das Theater ausreicht . Und ist es nicht ein großes , ein
unbeschreibliches Glück für mich ? Eine Opernsängerin !
Ich habe wohl manchmal heimlich davon geträumt ; daß
es einmal Wirklichkeit werden könnte , hätte ich aber nie
geglaubt .

"

„ Das große , unbeschreibliche Glück wird uns trennen .
Du wirst an eine Provinzbühne gehen , ich werde hier
sitzen .

"

„ So selbstsüchtig bist du ? "

„ Ja , so selbstsüchtig , daß ich dich behalten will . Und

ich -Wollte , daß auch dir unser Zusammensein über alles

ginge .
"

„ Auch über meine Kunst ? "

„ Auch darüber .
"

„ Du hast kein Künstlerblut ! Mama hat es dir ja
auch schon gesagt .

"

Er lachte auf . „ Und damit ist man für euch begna¬
dete Menschen erledigt . Man begreift euch nicht , kann

euch nicht begreifen !"

Eine kleine Unmutsfalte legte sich um ihre Mund¬
winkel . „ Du bist nicht sehr liebenswürdig heute

"
,

meinte sie .
„ Lilli ! Kann ich dich nicht verstehen , so verstehe du

mich doch einmal ! Ich habe nur einen Gedanken : du
und immer du ! Nur einen Wunsch : daß wir uns anae -

hören ! Nur eine Furcht : daß wir auseinandergerissen
werden könnten ! Und dir scheint das so wenig zu be¬
deuten . Du willst Künstlerin werden , glaubst es schon
zu sein , hast nur noch deine künstlerischen Interessen !"

„ Man muß ein Ziel haben !"

„ Es ist noch nicht lange her , da meintest du , man

müsse das Leben genießen , jeden Tag !"

„ Man kann das Leben genießen und doch ein Ziel
haben !"

Er fand ihre Sprechweise geschraubt . Freilich , sie
lernte nicht nur Singen , sie lernte auch schauspielerische
Deklamationen .

„ Dein früheres Wesen war natürlicher
" meinte er .

„ Herr Kiendl , der Töne Meister , hat einen falschen Ton

hineingebracht .
"

Sie blieb stehen , als wollte sie ihn allein weitergehen
lassen .

„ Komm doch !"
sagte er .

„ Du willst dich ja nur zanken ! "

„ Lilli !"

„ Ich fahre nach Hause !"

Da verlegte er sich aufs Bitten . Es sei solch ein
schönes Wetter ! Sie könnten doch , wie immer , zusam¬
men durch den Tiergarten gehen .

Ihre Zeit sei knapp , da sie abends ins Theater wolle .
In welches Theater ?
Ins Opernhaus . Sie hätte eine Einlaßkarte ge¬

schenkt bekommen .
„ Von Kiendl ? " wollte er nachfragen , aber er ver¬

schluckte die Frage und sagte , man könne den Weg ja
dann etwas abkllrzen .

„ Und du wirst keinen Streit mehr anfangen ? "

„ Nein "
, seuffzte er , „ obwohl , was du Streit nennst ,

nur eine höchst notwendige Erörterung ist .
"

„ Still ! Oder ich singe dir auf offener Straße eine
Arie — die ich vorhin Probe gesungen habe . Der Direk¬
tor hat mich sehr gelobt . Er kommt in den nächsten
Tagen wieder , um mich noch einmal zu hören .

"

( Fortsetzung folgt .)

Hin und wieder betrat du Preuve die Gaststube . Er be¬
mühte sich, nicht gerade mit Erfolg , ein Gesicht zu - machen , wie
es den Polizeifunktionären einer Okkupationsarmee zu -
kommt , stellte einige dienstliche Fragen und versucht « , auch dies
aber ohne Erfolg , mit den Bürgern in ein privates Gespräch
zu kommen .

Eines Abends jedoch kam er energischer als sonst und mit
zusammengebissenen Lippen in die Gaststube . „ Meine Herren "

,
sagte er und musterte die zwanzig Bürger , die an den Tischen
saßen . „ Sie alle haben heute abend um sieben die Detonation
gehört . Sie alle werden wißen , daß der Tunnel der Kohlen¬
bahn gesprengt wurde , und ich zweifle nicht , daß Sie eben¬
falls wissen , wer das gegen die französische Armee gerichtete
Attentat verübt hat . Ich habe nunmehr den Auftrag " — du
Preuve zog ein amtliches Papier aus der Tasche — - „ den
Täter festzüstellen . Auf seine Ergreifung , aber auch bereits auf
seine Namhaftmachung ist eine Belohnung von
10 000 Franken gesetzt , die sofort ausgezahlt wird " .

du Preuve schwieg . Auch die Männer schwiegen . Schließ¬
lich aber stand Gemeinderat Schnittgers auf . „ Herr Leutnant ,
sagte er , ich weiß nicht , wer der Attentäter ist . Aber wenn
einer von uns es wüßte , glauben Sie , er würde , und wenn die
Belohnung verzehnfacht würde , den Namen nennen ? "

du Preuve antwortete nicht .

„ Gesetzt aber den Fall "
, fuhr der Eemeinderat fort , „ ein

Schuft wäre in der Stadt und verriete den Namen , glauben
Sie , daß er seines Geldes auch nur einen einzigen Tag froh
werden könnte ? "

du Preuve zuckte ein wenig die Achsel . „ Ich verstehe das
alles "

, sagte er , „ aber mein Auftrag ist noch nicht zu Ende .
Der Empfänger der Belohnung würde , falls er es wünscht ,
zur Grenze eskortiert und ins unbesetzte Gebiet gebracht
werden , wo er sich — mit 10 000 Eoldfranken — eine Existenz

gründen
könnte . Weiterhin aber schreibt mir mein Auftrag für

en Fall , daß der Name des Täters nicht genannt wird , vor ,
zwanzig Einwohner der Stadt zu verhaften . Ich sch «, daß im
Gastzimmer — ein seltsamer Zufall — gerade zwanzig
Männer versammelt sind . Der Ausgang ist bereits durch Sol¬
daten besetzt . Eine halbe Stunde , meine Herren " — du Preuve
verbeugte sich und versuchte dabei , wenn auch vergeblich , ein
ironisch -zynisches Gesicht zu machen — „ steht Ihnen als Be¬
denkzeit zur Verfügung ." Er drehte sich um , ging langsam in
sein Zimmer , setzte sich an seinen Schreibtisch und wartete .

Zehn Minuten später wurde die Tür mit einem Ruck
aufgerissLN . 1M einer der Männer aus der Gaststube , ein

Ein zweites Fach war mit Mappen angefüllt , in
denen in alphabetischer Anordnung Ausschnitte aus
Zeitungen und Zeitschriften , die medizinische Themata
behandelten , gesammelt waren .

In einem dritten standen einige Kästchen . Eins war
leer , Felgentreff hob den Deckel von dem nächsten .

„ Sehen Sie , Herr Amtsgerichtsrat,
"

sagte er und
man hörte ihm die Befriedigung an , „ deswegen wollte
ich mich vor allem gern mal hier umtun !" Er hatte das
Kästchen herausgenommen und hielt es Rügener hin .

Ein Revolver lag darin mit einer Patronenschachtel .
Die Waffe war nicht neu , aber vollkommen gebrauchs¬
fähig .

Während die Herren sie daraufhin untersuchten , fuhr
der Detektiv fort : „ Die Waffe , die bei dem Toten ge¬
funden wurde , ist dies doch nicht ? "

„ Nein , die ist auch beschlagnahmt worden .
"

„ Folglich müßte der Sanitätsrat zwei Revolver ge¬
habt haben . Das wäre ja möglich , ist aber sehr unwahr¬
scheinlich . Ein Privatmann pflegt sich zum Schutze in
der Regel doch nur eine solche Waffe zu halten . Haben
Sie sich vielleicht den Revolver , aus dem der tod¬

bringende Schuß Hbgefeusrt wurde , näher angesehen ? "

„ Er ging von Hand zu Hand . Die Waffe war
kleinen Kalibers , aber auch nicht ganz neu . Sie war

noch mit zwei Patronen geladen .
"

„ Hm — fo könnte sie auch der Sanitätsrat geladen
haben , obwohl ein alter Mediziner wohl sicher Ist , mit
einem Schuß fein Ziel zu erreichen .

"

„ Und Sie meinen --- “

„ Daß die Waffe , die man bei dem Toten fand , frem¬
des Eigentum war und von fremder Hand abgefeuert
wurde .

"

5 .

In einer der breiten Straßen des Berliner Westens

fing Paul Lengdorf auf und nieder . Er schien auf
emand zu warten . Es war in der fünften Nachmittags¬

stunde . Die kleinen Bäumchen auf der Sonnenseite , die
in der grauen Steinwüste die Natur zu verkörpern
halten , warfen schon lange , spitze Schatten .

Eines der vierstöckigen Häuser trug in der Höhe des
zweiten Stockwerks und in der ganzen Fassadenbreite ein
Schild , von dem in Eoldbuchstaben die Worte „ Konser¬
vatorium der Musik

"
leuchteten .

Wenn er an diesem Hause vorbeikam , sah der junge
Mann wie absichtslos zu den Fenstern hinauf . Mitunter
blieb er auch vor einem der Ladenschaufenster stehen , um
nach -einiger Zeit seine Wanderung wieder aufzunehmen .

An einer Straßenecke anaelangt , blickte er unge¬
duldig zurück . Da kam aus dem Hause , in dem das

Konservatorium sein Heim hatte , eiligen Schrittes eine
junge Dame .

Bei ihrem Anblick verschwand der Mißmut aus
seinen Zügen . Er ging ihr entgegen .

Sie war mittelgroß und zart , aber es war eine Ge¬
stalt von reinstem Ebenmaß der Formen . Ihr Gang
hatte die schwebende Anmut der Südländerin und auch
ihr Gesicht trug unverkennbar südländisches Gepräge . Es
war von seltener Schönheit , und besonders waren es die
tiefen glanzvollen Äugen , die ihm einen hohen Reiz
gaben .

„ Hast du lange gewartet ? "
fragte sie , ihm die schlanke

Hand entgegenstreckend .
„ Nun , so ein wtllndchen ! Ich war pünktlich .

"

„ Es tat mir so sehr leid . Ich habe immer an dich
gedacht .

" Sie sprach rasch und lebhaft . „ Wir hatten
wieder Probesingen , vor einem Direktor von auswärts .
Und Kiendl meinte , ich müßte unbedingt bleiben , er
hätte besonders auf mich aufmerksam gemacht .

"

Als sie den Namen „ Kiendl " nannte , verlor sich sein
. Lächeln wieder .

„ Du freust dich wohl gar nicht ? "
schmollte sie . „ Dann

will ich dir auch nichts mehr davon erzählen .
"

„ Du weißt , ich höre es nicht gern , daß dich dieser
Kiendl begönnert .

"

„ Aber er ist doch mein Lehrer !"

„ Es gibt so viele Gesangslehrer und sicher noch
besiere . Du hättest den nicht zu nehmen brauchen .

"

bartloser , etwa vierzigjähriger Mensch , stand keuchend vor
du Preuve . „ Also los "

, slüsterte er , „ ich brauche das Geld —
und ich muß ins unbesetzte Gebiet , und der Name des Spreng -
stossattentäters ist — - -- "

„ Nun ? " fragte du Preuve mit gerunzelter Stirn .
„ Turk "

, fuhr der Mann fort , „ Johannes Turk " .

„ Den Namen kenne ich"
, nickte du Preuve , „ er hat schon

einmal acht Tage Arrest gehabt , weil --- “

„ — weil er einen Offizier der französischen Armee ge¬
täuscht hat "

, fuhr der Mann fort , „ und nun bitte ich um die
Belohnung ."

„ Nicht so schnell "
, murmelte du Preuve , „ wer verbürgt

mir dafür , daß wirklich Turk der Täter war , und werden wir
ihn , wenn er es war , finden ? "

„ Hier ist sein Bild "
, rief der Verräter , und warf die

Photographie eines bärtigen Männerkopfes auf den Tisch ,
du Preuve nahm das Bild und überlegte . Dann ging er mit
zwei Schritten in die Gaststube . Neunzehn Augenpaare starr¬
ten ihn an . „ Es mar also Johannes Turk "

, sagte er laut .
Neunzehn Gesichter verkrampften sich auf eine seltsame Art ,
und nunmehr wußte der Franzose , der Mann in seinem
Zimmer hatte nicht gelogen . Er ging zurück , zog den Leder¬
beutel , und legte ein Bündel Banknoten auf den Tisch . Der
Verräter nahm es , ohne zu zählen , steckte es hastig ein , knallte ,
als wäre er ein Soldat , die Hacken zusammen und sagte : „ Ich
bitte um Eskortierung bis zur Grenze

"
.

du Preuve nickte , ging in die Wachstube , und drei
Minuten

"
später brachte eine Patrouille den Verräter sicher

bis zur Grenze und ins unbesetzte Gebiet . Erst als die
Patrouille zurück war , ging du Preuve ins Gastzimmer . Die
Leute saßen noch immer mit verkrampften Gesichtern da .

„ Na ? " rief der Offizier , „ wie ist es , gibt es wirklich
keine Schufte unter euch ? "

Niemand antwortete . Die Gesichter blieben unverändert .

du Preuve wandte sich an den Wirt . „ Wie heißt eigentlich
der Mann "

, fragte er , „ der den Namen verriet ? "

Der Wirt zögerte einen Augenblick mit der Antwort .
„ Kennen Sie ihn wirklich nicht ? " sagte er bann . „ Bis vor¬
gestern trug er allerdings einen Bollbart . Trotzdem — ich
dachte , Sie würden -- " '

„ Wie heißt der Kerl ? " schrie du Preuve und klammerte
sich, nunmehr totenblaß im Gesicht , mit beiden Händen an den
Schanktisch .

Statt des Wirtes aber antworteten , als ob sie es im
Sprechchor geübt hätten , neunzehn dröhnende Bässe :

„ Johannes Tur k." H . R .

Der Sohn schenkt .

Von Alfred Richter .

„ Was bekommt nun Mutter zu ihrem Fünfzigsten ? " —
Ach , sie alle waren gute Menschen , und Lilofe schenkte reich¬
lich , praktisch und mit Geschmack , fast schon so wie Mutter .
Aber Vater und Oldwig , nein , die Männer in diesem Hause
verstanden cs nicht . „ Mutter hat doch alles , der Haushalt
steckt so voll "

, sagte Vater hilflos am Tag vor dem Fest zu
seiner Tochter , „ hast du denn etwas ? " Er bekam es gezeigt
und war maßlos verwundert . „ Was du alles hast !"

sagte er ,
und seine Verwunderung wurde zur Hochachtung . Dann
rettete er sich, wie immer bei solchen Gelegenheiten , mit
barem (Selbe . Mutter kannte ihn schon . Sie nahm es gar
nicht Übel .

Und Oldwig ? — Oldwig kam erst im letzten Augenblick
Überhaupt heim . „ Zig Kilometer Bahnfahrt , Leute "

, ent¬
schuldigte er sich , „ und ich hatte bis zuletzt rasend zu tun !"

Das war richtig . Er steckte im Examen . Seine Zukunft
entschied sich . Die Höhenkurve seiner Bahn wurde jetzt fest -

« . Das mußte man begreifen , selbst bei Mutters
eburtstag .

Wenn es jemand ganz begriff , dann war es Mutter . Sie
jagte alle hinaus und deckte ohne Hilfe den Tisch , ohne Hilfe
der Eeheimnisie wegen , mit denen sie aufzuwarten hatte .
Oldwig erzählte im Nebenzimmer laut — es klang viel Ge¬
lächter von Vater und Schwester dazwischen — von den
lustigen Kameraden auf der Hochschule . O , bei aller Arbeit
und Beklemmung in diesen sorgenvollen Prüfungswochen
lassen sie sich doch nicht unterkriegen ! „ Wir ? Kerle wie wir ?
Das wäre ja --- !“

Mutter verstand einiges davon durch die Tür , und das
übrige reimte sie sich zusammen . Ihre Augen leuchteten . Nein ,
daß sie so einen großen , prächtigen Sohn hat ! Sie zündete
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